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Firbelwind im Reichstage.
Der ſtille, geduldige deutſche Reichstag war am Sonnabend

micht wieder zu erkennen mit einem male ſchien er in ein
Parlament verwandelt zu ſein, das ſich ſeiner Verantwortung
gegenüber dem Volke klar bewußt iſt, und ſeinen Willen nicht
bloß gen ſondern auch durchzuſetzen verſteht. Ur
u ſah ſich die erſtaunte Regierung einem „Block der

gegenüber, der vom Zentrum über die Freiſinuigen zuden x reichte, und der in drei kurzen erbitterten
Gefechten drei bedeutende Siege errang: die verlangte Zehn

r für Südweſtafrika iſt nicht bewilligt,micht bewilligt iſt die Wüſtenbahn von Kubub nach Keetmanns-
hoop, das ſelbſtändige Kolonialamt mit dem Erbprinzen von
Hohenlohe an der Spitze iſt gefallen!

Die dreifach wichtige Entſcheidung iſt auf zwei Haupturſachenzurückzuführen. Sie iſt zunächſt ein Proteſt gegen r
koloniale Mißwirtſchaft, die ſelbſt die Abgeordneten

Des Zentrums und des Freiſinns vor ihren Wählern nicht mehr
in ihrem ganzen Umfange verantworten wollen, ſie iſt aber auch
ein Wink für das perſönliche Regiment, deſſen abſolutiſtiſches
Gelüſte, die deutſche Volksvertretung gerade nur noch zum Be
friedigungswerkzeug aller ſeiner Wünſche, zur Beſtätigung aller
vorgefaßten Beſchlüſſe, gebrauchen möchte. Wie am Tage zu
vor Herr v. Oldenburg, indem er die letzten Ziele der
preußiſchen Reaktion in naivſter Weiſe enthüllte, Außerordent
liches zur Klärung der gegenwärtigen Situation e hatte,
ſo wär es diesmal der Bundesratskommiſſar Oberſt v. Deim-
ling, der durch ſein rückſichtsloſes Draufgä ſein Be
kenntnis zum abſoluten Zäſarismus eine vo klare2 ſchuf und e en Geſtalten e
e n den et etWillen habe, und das hat der Rede in di nen Falle
glücklicherweiſe doch gezeigt.

en i iſchlimmſten werden von ihr die Konſerdativen Teeſſen, die p

W Sopzen Weſen nach keine Kolonialſchwärmer ſein können.
ſie den Bauern und dem von i dema

arbeiteten „Mittelſtande“ wirklich einzur ver daßeine endloſe w ür h ihremüdweſtafrika hat bereitsn iel ken von Referentoſtet, ein Sachverſtändiger erſten Ranges, der t ge
Gouverneur v. deuen gibt jetzt aufrichtig zu,

Summen aus den e

die re hegeen daß ſen Unglae gelente es
ver prop ene Unglücks Kolonieweitere Opfer koſten werde, gegen b die bie R ein Kinder

ſpiel ſeien! Es bleibt a 5 r Verteidigung ſicherneuernden en en nur ogenannte Stim
ſtand es eutſchland Ah beweiſen was doch
kein Menſ h bezweifent daß es ihm gelingen könne, unter

eigen, da er eir r

be

wahnſinniger Vergeudung von Volkskraft und Menſchenlebend in ſeinen ſicheren Beſi u bringen. Wie will man
i l d Bauer, dem a rechnenden kleinen Mann

e ſolche Politik r To mundgerecht machen
der über das Geſchehene inder der wie e der ächlichſtest dis unblher iſt. Se e en

ls ſeit dem B de des r ParlamentsL x m r d Sozialdemoen im aiſe ſt mit r r r Auf-n J e hrt worden, wie geſternrtreter der Kol en an erwaltung und die verſtändnis

örderer der u Entwickelung der Schu
z mit Freie reden e konnten die trifAgſten ſa n Grün ſie prallten aban dem hernen Panzer des v Vorurreil und des

Herrſchdünkels der ſchwarzroten Koalition.
Und ſie e mit dieſer ausgeſuchten Jnfamie:

Fürſt Bülow in Norderney, wenn ihn die Kunde
etrübt aufſeufzen mag: das der Dank vomZauſe e die Quittung für die Diäten.

Nur ſinnloſe Wut, die vor keiner Gemeinheit zurückſcheut, kannder Radhetagemehrhes wie es hier geſchieht, zumuten, ſie ſolle

zum Danke für erhaltene Bezahlung der Regierung in allemzu Willen ſein. nnte man n t eines Tages vielleicht
mit großem Rechte den Spi umdrehen und daran er
innern, daß Monarchen und Miniſter vom Volke Bezahlungerhalten, und dafür verlangen, daß ſie 9 dem Vol willen

gegenüber etwas gefügiger erweiſen möchten
Gepolter des Kolonialblattes beweiſt nur,

nicht nur begrüßen, ſondern man wird auch beſſer als je be
reifen, daß der r 74 ſein kann wenn er es bloßſei ein will. An dieſem Willen hat es freilich bisher in allen

wichtigen Dingen gefehlt. Es liegt am Volke in zwei
re einen neuen Reichstag zu wählen, der von ſeiner

acht Gebrauch zu machen t, und dafür zu ſorgen, daß
die Welt nicht mehr vor Erſtaunen n den Rücken

wenn der deutſche Reichstag einmal energiſcher
4

Tagesgeſchichte.
Hakle a. S., 28. Mai 1906.

Der Reichstag
hielt am Sonnabend drei Sitzungen ab und wurde doch
nicht fertig. Und das kam ſo. Als man in der Eile, mit der das
diätenbegabte Parlament zu arbeiten pflegt, den größten Teil
des Etats abgehaſpelt hatte, kam auf einmal ein Antrag auf
namentliche Abſtimmung über den bekanntlich in zweiter
Leſung bewilligten Staatsſekretär des Kolonialamtes. Die

fönlichen wemngftens in etwas eine e e

Abſtimmung fiel diesmal gegen Ernſt aus: er wurde, allerdings mit ſchwacher Mehrheit a abgelehnt. Da erſchien auf ein

mal e en n auf dem Plan mit einem Antrageines Unterſtagtsſekretärs. Der alte ReichsLied emann ſeinerſeits brachte einen Antrag
des Kelortalemt an die Budgetkommiſſion zurückzuver

Eine fürchterliche Geſchäftsordnungs Verwirrung
herrſchte im hohen Hauſe, das ſchließlich keinen anderen Aus
weg aus dieſer Komödie der Jrrungen wußte, als ſich bis auf
Montag zu vertagen.

Jn der erſten Sitzung des Sonnabends wurde der ſchwedi
ſche Handelsvertrag in zweiter Leſung angenommen und r
unangefochtenen Stücke des Ergänzungsetats bewilligt.zweite Sitzung brachte die dritte Leſung des Zeee

Handelsvertrages und die zweite Leſung der angefochtenen
Teile des Ergänzungsetats. Die Fortſetzuung der Wüſtenbahn
nach Keetmanshoop und die Farmerentſchädigung wurden
abgelehnt. Der Oberſt v. Deimling ließ es ſich bei
kommen, eine Kaſernentonrede in Boulangers Stil an den
Reichstag zu richten. Die Abgg. Müller Sagan, der dies
mal wirklich demokratiſche Töne fand, und Gröber ließen
den Säbelraßler eine derbe Züchtigung widerfahren. Und
Genoſſe Ledebour forderte in glänzender Rede die bürger
lichen Parteien auf, aus dieſem Vorgang die Lehre zu ziehen,
wohin die fortwährenden Kotaus vor dem Moloch führen.
Die dritte Leſung des Etats, die in der dritten Sitzung vor
genommen wurde, brachte bis zu der oben geſchilderten Szene
wenig Jntereſſantes. Genoſſe Zubeil fertigte den
e e ab, der ſich unberufen zum Anwalt der

iegburger Pulverfabriken gemacht hat.

m Amn. Jm Mittelpun deba ſtand g z e
Se ſhneid n der Rechte der Selbſwetetung dadurch m
indem er dem Staate das Recht, die See zu ernen
vorbehält, während gen wärtie ein S h der Gemeinden
d Recht beſitzt. Von freiſinniger Seite war woreden, das Recht der dchereneenentn er z über
la und der Regierung nuren Von r. g. a e hein e

mißantrag vor, den ie bisher das Rn haben, t 2 in den
en aber der er äehvon Rektorenſtellen a e a
L ie leben reſte hinein den ne hatte, als
a dem Srrenbans endgültige Faſſung W

ünſche der lliberalen überlaſſen wo
do tſch 7 eine gung zur

utr
e be

S daß am Montag, wo ſ. dritte Leſung der i

ſtattfinden ſoll, der S 40 in einer den Nationalliberalengelehnen Weiſe abgeändert und das Schulgeſetz von den

e Waterloov.Erzählung von Erckmann-Chatrian.
Während wir ſo ſprachen, jagten in Se Augenbſicke Reiteran 5 eder i Widt J ielten kaum noch auf den

Beinen, aber da man ewig auf ſie Weſt und ſie anſpornte,
e in der F

n ſie dennoch. Neue Gewehr erne verrieten, daß die Flücht wieder näherte; glücklicherweiſe hatten
wir noch immer einen Vorſprung.

Es konnte ein Uhr nachts ſein, und wir hielten uns ſchon
für als vie zu. i mir ſagie:

oſe reußenhinter s blickte, ſah ich im Vardfhe
Huſaren von demſelben egimente wie die, welWlechtes er Kli gen niedergehauen hatten; dies ſchien e ein

e9 Dein Gewehr geladen fragte ich Buche.

ut, e uns warten Wir müſſen uns verteidigenich ergebe mich nicht.mich n c h „ich gen lieber ſterben, als
n die Gefangenſcha ren laffe gleicher Zeit rief ums preußiſche Offizier hoch

en die iederl“gleich im zu warten, ſchoß ihm d in die
be elen die vier anderen über uns her. jelteinen Säbelhieb, der ihm den Tſchako im e ſpal el

r mit einem Bajonettſtiche er den n derung
hatte. Es blieben alſo nur noch e mein Ge
du geladen. hatte ſi u dem c 3 rnußbaum n o en 13ich zue hien aſen. u h t Gewa re, im u

im e ere der See e er den et dachten, s Kwnen noch
waren u von 9 meren Lan t W uſaren Biere 8
a en i wie n de während ſe

Unſere W7 Wegen vorüber und wir rannten hinter
er. Ein er bei ihnen war, teilte uns mit, der
er wäre na We vorausgeeilt, und der König Jervme hatte

den die 777 r cher derBuche war die e Kopfhaut ge Schädelwar wenigſtens S as Blut ſtrömte ihm über die
Wangen. Er verband ſich den Kopf mit ſeinem Taſchentuche;und hen dieſer Stelle an trafen wir mit keinen Preußen mehr

zuſammen.

r

i ehe wei Uhr nachts, als wir ſo ermüdet waren, ab
konnten n wir fünfe d re Straße einen kleinen

r Da St gen ſenigehen Joſeph Wir wollen uns
chlafen.“hinle v e Deſſeres

verlangte niegen von der Straße ba gen W ar
di erfelder und rer in ein u sr ichtſtehende Bäume. Wir hatten a e un erGewehr, unſern Torniſter und unſere ne I gerettet.

um ihn as e 7
de ver
g

e vor r

a legten den Torniſter auf die Erde,
geb und der Tag war ſVirde ehe cpeß z S jan h

als wir erwachen und
unſeren T

Ei Kameraden Whre h Maſſe ſt n We
neun Uhr begann man in der Ferne dieleroi w er e thre als ch plößlich weiter als eine halbe
Stunde vor s efchrei, Jammerrufe Gewehrſchüſſe vere lie a Die e Wrchegere Kolonne der 8
we maSt Sulthe ihre r Perel Wir werden henein

c n e äter krelitte 58 3
be ebensmi ten nahten, und on

keine Werte vrnebgen m llte. Jeht t Wut an die
Stelle der hen e Straße entlang ne mandas allgemeine G en

„Wir wollen de er e Vin
die uns ishungern.

A

Die lagenſten begannenFurchtſamſten und NiedergeſchSühel ſchwingend oder das Gewehr ladend, ihre Schri Shale zu

beſſ leunigen.

an ſah m J da r u e shenwürde, wenn e d
nicht willig en.Man r n verratene b ächen wir ſt nAre W hn m Kragen e eſt qpth ne zu i

Nein, Jean, nein! eleen reichtich genüg Wir ſind allen gricig re r wollen
uns nicht hier von &ry oſen töten laſſen. Komm!“

Er ſträubte dllch zeige ich ihm jedoch ein Dorf
links von der traße und ſagte zu ihm:

„Sieh, dort t. der Weg nach Harberg! Das Häuſerwie zu Viatben e Lieber dorthin a verlonJch hat Geld, wir werden ſicherlich v r u laufen
dekommen. et W mir! Das wird beſſer ſein, als

ren e eine Schar r lfe e m
Wir gingen noche den r ünger der uns peinigte,du bie Er ließ e r

wir uns bei jedem rin am Saume des pfades er
elaſſen. Aber nach einer halben Stunde en wir, Gotte t a u rei Wie enwe ener großen warzer

e Fidef Wir traten in das Erdgeſchoß und riefen

malu en da unſeren Kolben gegen die Möbel, nicht
eine Seele Trewortete Unſere Wut in um ſo mehr zu,
als wir u demſelben Wege wie wir einige Elende kommen
ſahen und dachten:

i werden uns unſer Brot e
er noch nicht ähnliche Entb g

en
u der Menſchen nicht. gWir hatten ſchon die Türe eines r
en und warfen mit unſeren Bajonetten e

als eine alte Frau unter einem

zum Keller verdelte, heben n a

Wiein Gott! mein Gott! haben Sie Erbarmen mit e

Gertſetzung folgt n
n
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r

den
und vielleicht auch vom

s AKuherdem wurden eine hl verSee er d e wirt e, die v dige des
e mig angenommene re e re Baden und en über dier an eine Kommiſſion von vierzehn Mitgliedern ver

Jm Herrenhaus wurde die Novelle zum Einkommen

euer und der desbgeordnetenhauſes angenommen. e längere
verurſachte ein Antra Grafen Mirbach, d land undg

f i li G ücke en hen e l enbemeſſen. Nachdem der Finanzminiſter v. Rheinbaben mit
einer chen Schärfe denim reren ungewöhnli
nnannehmbar chnet hatte, wurde er vom

en. Am Montag ſtehen die Hereynia- Vorlage
und das Geſetz gegen die Berunſtaltung von Straßenund Plätzen in geſchloſſenen Dritfhaften auf der
Tagesordnung.

Kuhhandel Verſuche.
Wie der Berliner Lokal-Anzeiger mitzuteilen
nd am Son i

weiß,

ntag der Staatsſekretär Graf Poſaowsky, der Erbpri do enlohe, der der Reichsi von Soebell nd de e ne Twele
zu einer Beſprechung der durch die in der Reichstags
vom Sonnabend beſchroſſenen Ablehnung des Reichs Kolon
amtes geſchaffenen Situation zuſam Daran wird
ſich eine Beratung der genannten Herren, aber ohne den Erb
rn mit den Zentrums- Abgeordneten Gröber und Erz-

erger und dem Geheimrat Seitz ſchließen, der es über
nommen hat, den Plan der Wiedereinfügung der Kolonial
Abteilung in den Etat des Auswärtigen Amtes bereiten.
Am Montag um 12 Uhr findet eine Beſprechung von Mit
liedern der r Kommiſſion mit anderen eordnetenfatt darauf Fraktions Sitzungen der einzelnen Parteien und

um 2 Uhr beginnt die Plenar Sitzung des Reichstages. Dem
Kaiſer und dem Reichskanzler wurde von den Vorgängen tele
graphiſch Mitteilung gemacht.

Man kann geſpannt ſein, ob das Zentrum diesmal wieder
umfallen wird. Mögkich iſt es ſchon.

Reichstags Erſatzwahl in Linden.e er Winde von Seite unſerer Gegner eine
„ſtreng vertrauliche Wähler Verſammlung“ arrangiert, der
auch verſehentlich eine Anzahl Sozialdemokraten
erhalten hatten. Unter den Arrangeuren befanden ſich die
Macher vom Reichs Verband, die Führer der Mittelſtands
Vereinigung und der Bürger und Kriegervereine. National
liberale, Welfen, Konſervative, Zentrumsleute, Freiſinnige und
„Volitiſche“ aller Schattierungen, „Farbloſe“ und „Parteiloſe“,
kurz alles Mögliche war vertreten. Zweck der Verſammlung
war, ſich über ein gemeinſames Vorgehen zu einigen, damit
unſerer Partei der hlkreis entriſſen wird. Der Antrag
wurde von Nationalliberalen geſtellt. Die Verſammlung
nahm ihn an und wählte eine Kommiſſion, die das Weitere
beſorgen ſoll. Unſer hannöveriſches Parteiorgan, der Volks
wille bezeichnet dieſe Kommiſſion ſarkaſtiſch als „Advokaten-
klub oder „Blechſchmiede“ und faßt das Reſultat der Ver
ſammlung wie folgt zuſammen Der Reichs Verband wird
nicht offiziell hetzen. Der Zuſammenſchluß der Bürgerlichen
erfolgte auf Antrag der Nationalliberalen. Die Welfen
ſtimmten mit Freuden dieſen nationalliberalen Miſchmaſch zu.
Die Nationalliberalen haben nämlich verſprochen, in der
etwaigen Stichwahl für den welfſiſchen Kandidaten zu ſtimmen.

p. W en an rie zur wahl zu gehen, nicht zumachen brauchen. es
Wieder eine Richter Beförderung in Sachſen. Die
Leipz. Volksztg. ſchreibt: Wie der Staatsanzeiger meldet,
iſt Landgerichtsdirektor Dr. Schmidt zum Rat bei dem Ober
landesgericht in Dresden ernannt worden. Herr Dr. Schmidt
iſt den Weg des Landgerichtsdirektors Mauckiſch gegangen. Er
hat verhältnismäßig ſchnell Karriere gemacht. Unter dem Vor
ßtze Dr. Schmidts als Vertreters des Direktors Mauckiſch ver
urteilte die 6. Strafkammer im vorigen Frühjahre unſern Re
daktionskollegen Lange wegen Beleidigung der Reichspoſt
Verwaltung zu der unerhört hohen Strafe von neun Monaten
Gefängnis. Bald darauf wurde Dr. Schmidt an Stelle des
verſtorbenen Landgerichtsdirektors Franze, eines Mannes, deſſen
ſtrenge Rechtlichkeit und vornehme Geſinnung auch von uns
mmumwunden anerkannt worden iſt, zum Direktor der 5. Straf-
kammer ernannt. Und noch iſt Dr. Schmidt kein Jahr Direktor,

erfolgt ſchon ſeine Beförderung zum Oberlandesgerichtsrat.
er bourgeoiſe Staat iſt ſeinen treuen Beamten dankbar. Es

iſt kein Zweifel, Urteile, wie das gegen unſeren Kollegen Lange
efällte, erregen nicht nur im Volke ſondern auch oben Auf-
ehen. Nur daß ſie verſchieden gewürdigt werden.

Der „irrende“ Nationalliberale. Der Rudolſtädter
Landtag wurde von der Regierung bis zum nächſten Jahre
vertagt, nachdem der Etat für 1906/08 mit neun gegen die
ſieben Stimmen der Sozialdemokraten angenommen worden
war. Der nationalliberale Abgeordnete Paris, der, wie be
richtet, in der erſten Leſung des Etats gegen den Titel Hof-
u geſtimmt hatte und damit die Poſition ſtürzte, erklärte

n der zweiten Leſung, daß ſeine erſtmalige Abſtimmung
„irrtümlicherweiſe“ erfolgt ſei, und er jetzt für den Titel
ſtimmen werde. Die angeſetzten 30000 Mark wurden nunmehr
mit neun gegen ſieben Stimmen bewilligt.

Ein ſtaatsgefährliches Drama. Die Rezitation des
Kampfſchen Dramas: Am Vorabend, das Frau Ruben
in Eſſen vortragen wollte, iſt auf Grund des bekannten
Polizeiparagraphen des preußiſchen Landrechts von der Polizei
behörde verboten worden!

Der Dreſchgraf und die Hohenzollern. Der zurzeit
auf Urlaub in Berlin befindliche Feſtungsgefangene Graf
Pückler veranſtaltet wiederum öffentliche Schauſtellungen
ſeiner Perſon, verbunden mit politiſchen Vorträgen zu 30
Jn einer derſelben erklärte der Feſtungsgefangene und H 0zollernBekämpfer, er ſei aus ſeiner Feſtungshaft in wegſer.

münde nur beurlaubt und müſſe wieder auf die „alte Sau-
bude“ zurück. Sein Gnadengeſuch an den Kaiſer auf Erlaßdes Reſtes ſeiner Strafe ſei arſglegig beſchieden worden. Das

ſei (hier folgte eine Wendung, die wir mit Rückſicht auf den
Aait ätsbeleidigungs Paragraphen unterdrücken), zumal
Pücklers, Familie den Hohenzollern wertvolle Dienſte geleiſtet
e „Mein alter Onkel war füufeig Jahre wer

Kaiſer Wilhelm I.“ Abermals fol hier nicht
wiederzugebende Wendung, aus der Graf Pückler ſchließen
wollte, er hätte hoffen müſſen, daß ihm die „paar
get im Gnadenwege erlaſſen würden.“ Jn ſeinem Vortrag

ber das Thema „Die in Fäulnis geratene Geſellſchaft be
z ſich Pückler dann als „revolutionären Sozialiſten,

das deutſche Volk zum Kampfe führen wolle gegen

(auch der Schluß
„dann

Als Graf Pücklerba egenheit Ausfall gegen den
Kaiſer griff der chende Polizeihauptmann zu

er u uMinuten vertagte. Der von preußiſchen Gerichten als geiſtig
normal erklärte Antiſemitrich führte dann noch u. a. aus: Durch

läßt ſich die Judenfrage überhaupt nicht mehr löſen. Jch
daher mal eine Heerſchau beim Mondſchein auf dem

Tempelhofer Felde über meine lieben roten Kerle abhalten.
Auch die Penn, Sauf und Klamottenbrüder werde ich organi
ſieren und dann iſt der Sieg unſer. Bei der Parade auf dem
Tempelhofer Felde werden meine Trompeter aus KleinTſchirne
als Parademarſch blaſen: „Haben Sie nicht den kleinen Kohn
geſehen Der Vorſitzende, ein junger Menſch, mußte ſich
übrigens von Pückler eine recht ſonderbare Behandlung ge
fallen laſſen. Als er Weh h um Ruhe zden Grafen“ erſuchte, fuhr i g ner an: „Ach,
halten Sie den Schnabel!“ Die Harmonie wurde aber dadurch
nicht weiter geſtört.

Milde Militärj

ents wegen mangelnder Beauffſichti zu drei Tagenreſp. zu Ta e e lt.
arg geſchunden worden. Der Vizewachtmeiſter Kaſper, der

i den Kanonier ordentlich „bewegen“.

Weg ha und vorchriftswidriger Behandlung in einem Falle hatte ſich der
ptmann v. H. der 3. Kompagnie des Lauenburgiſchen
erbataillons Nr. 9 in Ratzeburg vor dem Kriegsgericht der

17. Diviſion in Lübeck zu verantworten. Das Urteil lautete auf
17 Tage Stubenarreſt.

Ein verurteilter Kriegsgerichtsrat. Das Oberkriegs-
gericht des 17. Armeekorps in Danzig verurteilte den Kriegs
gerichtsrat Koch aus Graudenz wegen Dienſtvergehens und
Beiſeiteſchaffung von Urkunden zu zwei Monaten Gefängnis.
Jn der erſten Jnſtanz war Freiſpruch erfolgt. Auf Veranlaſſung
des Kriegsminiſters hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt.

Die letzte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: An
Skorbut geſtorben: Unteroffizier Meyer aus Neukrug.
Verwundet: Oberleutnant Molière aus Küſtrin; Gefallen:
Leutnant Engler aus Taucha, Reiter Fincke aus Nowka; An
Typhus geſtorben: Reiter Lietz aus Oberſtein.

Süädweſtafrikaniſche Deſerteure. Das Gericht des
Etappenkommandos der Schutztruppe für Südweſtafrika ver
öffentlicht eine Verfügung, in der gleich drei Militärperſonen,
nämlich der Pionier Stanislowski der 1. Eiſenbahnbau-Komp.,
der Reiter Neitzel der 1. Erſatzbatterie, der Reiter Conrad der
Etappenkommandantur Swakopmund für fahnenflüchtig erklärt
worden.

Ausland.
Jtalien. Die Miniſterkriſis iſt durch Giolitti beſeitigt

worden. Er hat ein neues Miniſterium gebildet, das ſeiner
Zuſammenſetzung nach recht reaktionär zu ſein ſcheint.

BVelgien. Die Erſatzwahlen zur Deputierten-
kammer haben geſtern ſtattgefunden. 85 Abgeordnete mußten
neu gewählt werden. Es ſchieden aus 54 klerikale, 20 liberale,
10 ſozialiſtiſche und ein chriſtlichdemokratiſcher eordneter.
e das Wahlreſultat liegen zur Stunde noch keine Nach
richten vor.

Zur Revolution in Rußland.
Zuſammenſtoß zwiſchen Duma und Regierung. Am

Sonnabend iſt es zun erſten Male zu einem heftigen Kampfe
zwiſchen der Duma und der Regierung gekommen. Der Miniſter
präſident Goremejkin verlas eine Erklärung als Antwort auf
die Adreſſe der Duma, in welcher die Forderungen des Volkes
niedergelegt waren. Die Antwort des Miniſters ſirotzte von
Hohn und von verlogenen Phraſen. Es hieß in ihr u. a.

Die Regierung, welche ihrer Tätigkeit ſtrenge Geſetz
lichkeit zugrunde g. erklärt nach der ihr vom Kaiſer
übertragenen Durchſicht der Adreſſe der Duma ihre volle Be
reitwilligkeit, der Bearbe. tung der von der Dumga angeregten
fragen, ſoweit dieſelben nicht den Rahmener ührr zugeſtandenen geſetzgeberiſchen

Jnitiative überſchreiten, ihre volle Unterſtützung zu leihen. Dieſe Unterſtühung wird die Regierung
auch hinſichtlich der Abänderung des Wahlrechtes an den
Tag legen, obgleich ſie dafür hält, daß dieſe Frage nicht
e Beratung unterliege, da die a erſt
ihre Tätigkeit beginnt und daher noch nicht über das Be
dürfnis nach einer Aenderung Klarheit geſchaffen werden
konnte. Mit beſonderer orſicht verhält ſich der
Miniſterrat gegenüber den von der Duma angeregtenragen 3 arenGleich ſtellung der

eBauern mit den übrigen Klaſſen, der Be
friedigung der Arbeiter, der Frage zurAusarbeitung eines Geſetzes über denobligatoriſchen Volksunterricht-, der Her-
anziehn d'er vermögenden laſſen u rSteuerpitichtk und der e r
Provinzialverwaltun un der Selbſt-verwaltung mit Berückſichtigung der Eigenart der

Grenzgebiete. tNicht geringe Bedeutung mißt der Miniſterrat dem ange
regten eſeh belreſſend die Unantaſtbarkeit der Perſon, des
Gewiſſens, die Preß, Verſammlungs und Vereinsfreſheit
bei, doch hält er es für nötig, bei der Ausarbeitung ſolcher
Geſeße die Verwaltung mit wirkſamen Mit-
teln auszurüſten, damit die Regierungdem,Mißbrauch“ der gewährten Freiheiten
vorbeugen bezw. entgegen wirken kann.

n bezug auf die Löſung der arfrage mit Hilfe der
panagen-, der Kabinetts-, der Kloſter- und der Kirchenländereien und zwangsweifer Ente gnung des Privatgrund

beſitzes, wozu auch der Privatgeundbeſitz der Bauern gehört
hält es der Miniſter für ſeine Picht, zu er lären, da

e Löſung unbedingt unzuläſſig iſt.

v r 4en e

as Beſihre
andere zs

weitgehender Anwendung der geſehn. U ſſilee hn ghin der Ketſte des Vateiandes ceſolgreich

See orge des e r u ch
Lage

e und Mittel 7en Verwirklichung darlich der e t der
Aus na eſede eſeitigung der Wilkür von Aſonen t der Miniſterrat, de ſie völlig zum Gebiet
der Stagtsverwaltung gehören, auf welchem der

n
ie Einbürgerung ſtrenger

den Gegenſtand beſonderer Fürſorge der r e
verfehlen wird, darauf achten, daß die Hder Penandig von gleicher
durchdrungen iſt.

Die Erklärung des Miniſters, die ungefähr 20 Minuten m
Anſpruch nahm, wurde von der Duma mit ruhigem Schweigen
aufgenommen. Dann ergriff Nabokoff unter allgemeiner
Erregung das Wort und gab ſeiner Enttäuſchung Ausdruck;
er ſagte, man habe die Verſicherung abgegeben, daß die Ent
laſſung Wittes den Eintritt des neuen Miniſteriums in den
Weg der Konſtitution bedeuten ſollte, das ſei aber leider ein
Irrtum geweſen, die Hauptfrage, die Amneſtie,
die das ganze Volk bewege, ſei unbedingt
ablehnend beſchieden worden. Die Erklärung
des Miniſteriums bedeute die Kriegserklärung an das Land,
das rot ſei, nicht infolge von Revolution, ſondern infolge der
Politik der halben Zugeſtändniſſe der Regierung. (Stürm.
anhaltender Beifall.) Roditſcheff beſtieg darauf die Tri
büne und, ſich andauernd gegen die Miniſter wendend, ſagt er
mit durchdringender Stimme und ausdrucksvollen Gebärden:
Die alte Politik dauert fort, die Pokitik der Verge-
waltigungen und des Kriegszuſtandes, die
Verbrechen hervorruft, die Beruhigung iſt
auf dieſe Weiſe undurchführbar. Die Regierung
teilt immer das Land ein in gefährliche und ſichere Beute, in
angenehme und unangenehme Beute. Der Redner ſpottete über
die Haltung des Miniſteriums gegenüber den Bauern, da ſie
die frühere Bevormundung durch beſondere Fürſorgemittel er
ſetzen wolle. (Lebh. Beifall auf den Bänken der Bauern.)
Roditſcheff ging dann auf die Rechtsfrage über, deren Löſung
dem Volke und nicht der Regierung zukomme, die ſich der ge
ſetzgebenden Macht unterwerfen müſſe. Obgleich die Verani
wortlichkeit der Miniſter noch nicht eingeführt ſei, ſo hoffe die
Duma, daß das Bewußtſein der Notwendigkeit eine ſolche Ver
antwortlichkeit ſich doch dem Geiſte der Regierung eingeprägt
habe. Wenn ſie ſich dieſes Bewußtſeins nicht
begeben habe, ſo müſſe ſie einem neuen
Miniſterium Platz machen.

Auch alle übrigen Redner wandten ſich mit großer Schärfe
gegen das Miniſterium. Schließlich wurde mit allen
gegen ſieben Stimmen von der Duma ein Beſchluß
angenommen, in welchem die Entlaſſung des Mincſterinms
m 6 Sfce dur richten Antwort der Regierung kann

aß zur „Antwort“man die n annhaſte Antwort der Duma nur bewundern.

Die Ratſchläge der Kurzſichtigen in des Zaren u
haben geſiegt! Die nächſten Tage werden zeigen, daß man
beſſer getan hätte, ſich's reiflicher zu überlegen, ehe man daran
ging, die Duma des ruſſiſchen Volkes ſo zu behandeln, als ob
man etwa das preußiſche Abgeordnetenhaus oder den deutſchen
Reichstag vor ſich habe.

Faſt alle Reichsdumamitglieder der Bauerupartei,
die noch in Petersburg weilen, beſchloffen, neun el
der ihnen zuſtehenden Diäten den hungernden Bauernfamilien
zur Verfügung zu ſtellen.

Ein Schwindelburean. Mußte man bisher den llen
und offiziöſen Meldungen aus Rußland gegenüber doppelt und
dreifach mißtrauiſch ſein, ſo wird man in Zukunft mit noch
größerer Vorſicht zu verfahren haben denn der Miniſter des
Jnnern hat ein amtliches Zentralbureau behufs Jnfor-
mationen an die Preſſe“ errichtet

Eine Arbeitermetzelei in Petersburg. Vor dem Ge
bäude des Verbandes des ruſſiſchen Volkes, eines patriotiſchen
Vereins auf dem engliſchen Proſpekt, wo ſchon ſeit einigen
Tagen kleinere Reibereien ſtattfanden, kam es am Sonnabend
Nachmittag zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Als hier Ar
beiter eine Proteſtkundgebung gegen dieſen Verein veranſtalteten,
wurde Militär aufgeboten. Sechs Arbeiter wurden er
ſchoſſen.

Eine traurige Statiſtik. Der Regierungsbote be
iffert die Zahl der in der Zeit von Mitte Dezember 1905 bis
itte Mai in die Verbannung geſchickten Perſonen auf 6825

und die Zahl der bis zum 14. Mai Eingekerkerten auf 2627.Außerdem befanden ſih in den Gefängniſſen 3351 wegen
politiſcher Vergehen Angeklagte.

Wenn der Regierungsbote „beziffert“, dann wird's in
Wirklichkeit wohl noch viel trauriger ausſehen.

Matroſenausſtand. Die Matroſen der Handelsmarine
des Schwarzen Meeres ſind in allen Hafenſtä im Aus
ſtande. Der geſamte Schiffsverkehr auf dem Schwarzen Meere

iſt lahmgelegt. S
Parteinachrichten.

Von einem Unfalle wurde am Sonnabend während der
Reichstagsſitzung Genoſſe Scheidemann, Redakteur des
Volksblattes in Kaſſel, betroffen. Er trat aus ſeiner Bank
heraus und glitt dabei auf einem am Boden liegenden glatten
Kuvert derart aus, daß er hinſtürzte, wobei er ſich die linke
Hand am Gelenk erheblich verletzte. Ob ein Knöchelbruch vor
liegt, kann erſt durch eine Unterſuchr ittels Rönt enfeſtgeſtellt werden. rſuchung m Röntgenſtrahl

Der IV. Verbandstag mitteldentſcher
Konſumvereine

tagte am 20. und 21. Mai in Nordhauſen Verbands
vorſitender Aß mann eröffnete den Verbandstag um 2 Uhr
nachmitiags. Vertreten waren 65 Konſumvereine durch 147
Delegierte. Der Magiſtrat von Nordhauſen, der zu der Ta
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gung eingeladen war, hat es abgelehnt, erſcheinenbeſchöftigt ſel. Als Gäſte ſind anweſend. Bern er
denſſchen Konſumvereine iſt anweſend der Vorſitzende Schmidt

von der GroßEinkaufsgeſelſſchaft Lorenz
Hamburg und der Sekretär des Zentralverbandes Kaufmann

Der Vorſihende Aßmann berichtet ber die Ent
wiclimg des Verbandes im Jahre 1905. Am Ende des Be
vchtsjahres gehörten dem Verbande 91 Vereine an gegen 87

l äh t die Mitglied der Groß-Einkaufsgeje
u aft nicht angeſchloſſen ſind, gabenfür 258 600 Merk Waren bezogen, die de Steh Enlſece

ſellichaft noch müwerden, daß auch ſie dem Konſumwerein 3 d

ach wurde diduftivGeneffenſchaft ArbeierDrixkerei Deſſau m den L
band anf genommen. Verbandsreviſor HoffinannHalberſtadt brichtete, daß im vergangenen Jahre 49 S
gefunden haben. Die Buchſſihring iſt in den lehten Jahren
erheblich beſſer geworden und jeht im allgemeinen völlig ein
wandsſrei. Am Schluſſe der Sißung hielt der Sekretär Kauf
mann einen ſehr intereſſanten Vortrag über die N otwendigkeit
des Anſchluſſes der Konſumvereine an den internationalen Ge
noſſenſchaftsbund. Die Konſumvereine müßten zur Erhaltung
des Weltfriedens nicht nur paſſv ſondern auch aktiv tätiſein. Das beſte Mittel ſei dazu die Stärkung des internatio

nalen Genoſſenſchaftsbundes. Eine Reſolution, die dem Den-
tralverband den Anſchluß an das internationale Sekretariat
empfahl, fand einſtimmige Annahme.

Am zweiten Verhandlungstage wurden bei der
Berichterſtattung der vertretenen Vereine Klagen laut über das
unlautere Vorgehen der Gegner der Genoſſenſchaften, ſcharf ge
rügt wurde der Terrorismus der Kriegervereine und
ihrer Gefolgſchaft, welche durchaus nicht dulden wollen, daß
einer aus ihren Reihen auch Mitglied einer Genoſſenſchaſt iſt.
Daß mit zweierlei Maß gemeſſen wird, beweiſen die abſchläg-
lichen Berichte der Behörden über Verkauf von Branntwein,
die ländlichen Konſumvereine bekommen faſt gar keine Konzeſ
ſion. Demgegenüber wurde aber auch anerkannt, daß man in
der Beſteuerung der Konſumvereine ſtets den höchſten
Maßſtab amnehme.

Zum Punkt Stellungnahme zur Errichtung von Ver
bands-Sekretarigaten ergriff der Vorſitzende Aß
mann Braunſchweig das Wort, ſchilderte d'e Arbeitslaſt,
die große Korreſpondenz mit den verſchiedenen Vereinen, Be
hörden uſw., welche Arbeit doch nur in den Feierabendſtun-
den bewälligt werden müßte, ſo daß dieſes für die Dauer
nicht durchzuführen wäre. Durch eine größere Auflage des
Frauengenoſſenſchaftsblattes und durch eine 50prozen'ige Er
höhung der Verbandsſteuer, welche im Verhältnis zu den ſüd-
deutſchen Verbänden immer noch eine minimale wäre, würden
die Koſten für einen Se'retör leicht aufgebracht ſein. Es
wurde dem Vorſchlage mit großer Mehrheit zugeſtimmt.

Dem wichtigſten Punkte der Tagesordnung, Beſprechung des
Tarif- Entwurfs mit den Handels und Transportarbe tern,
wurde wider Erwarken die wenigſte Zeit geopfert. Nachdem
Genoſſe Schmidtchen Magdeburg die Annahme des Tarifs warm
empfohlen hatte, wurde einem geſtellten Antrage, von einer
Diskuſion abzuſehen, mit grofer Mehrheit zugeſtimmt, die
Vorlage ſelbſt dem Genoſſenſchaftstage des Zentralverbandes in
Stettin zur Annahme überwieſen.

Bei den darauf folgenden Wahlen der Vorſtandsmitglieder
und Verbandsreviſoren wurden Herr Wünſche sen., Kalbe, in
den Vorſiand, und die Herren Wünſche jun., Hoffmann,
Schulze, Blenck und Seltmann als Reviſoren wiedergewähſt.
Als der geeignetſte Verein, welcher die Verbands- Einnahmen
und Ansgaben zu prüfen hat, wurde der Verein Wolfenbüttel
gewählt. Bei Feſtſtellung des Voranſchlages für 1906 wurde
der Ausgebepoſten für Agitation, welcher mit 150 Mark vor-
geſehen war, auf 300 Mark erhöht.

Zur Beſchickung des Genoſſenſchaftstages des Zentralverban
des in Steitin wurden fünf Vereine mit einem Zuſchuß von
50 Mark aus der Verbandskaſſe beſtimmt; es ſind die Vereine
Bockwid Braunſchweig, Kalbe, Könnern und Kos-
wig. Als Ort zur Abhaltung des 5. ordentlichen Verbands
tages im Jahre 1907 wurde Eilenburg gewählt. Der
Vorſitzende Aßmann ſchloß mit dem Danke für die rege Teil-
nahme an den Verhandlungen und dem Wunſche eines ferne
ren Gedeihens der Genoſſenſchaften und mit einem herzlichen
Lebewohl auf Wiederſehen, die Verhandlungen.

Folizeiliches und Gerichtliches.
S Die Breslauer Polizeitaten ſollen in Düſſeldorf

zun Gegenſtand einer Gegs ſchtsverhandlung gemacht werden.
Jm dortigen Parteiblait ſollen in einem Artikel Die Flinte
ſchießt, der Säbel haut Stagtseinrichtungen verächtlich gemacht
worden ſein. Was das für Staatseinrichtungen ſind, etwa die
Flinte oder Säbel, konnten wir leider nicht erfahren.

A. Pommerin.
Meine Handschuh-Wasch- und Färberei befindet sich

nicht mehr Königstrasse, sondern

herseburgerstrasse 5
„Dmüom“

Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt

Aus der Genoſſenſchaftobewegnng.
Die ESrhöhz 2 santeile rerchaftlicher u ne genoſſen

z Unternehmens hängt in erſter Linie von der Anzahl
nund Kaufkraft der Mitgl ab. Ein Konſumverein mit ge

ringer Mitgliederzahl begnngt ſich mit dem f von Kolonial
und Materialwaren. t jedoch der Verein an ſog e
wonnen, iſt ſeine Mitgliederzahl geſtiegen, ſo wird ſich uf
nahme neuer, bisher noch nicht Artikel nötig machen.
Hierzu ren außer Materiglwaren Schnitt und Schuh

nder und Arbeitergarderobe, Fleiſch und Wurſtwaren.
Bekanntlich iſt ein vielſeitiges Warenlager größere Konſumvereine unerläßlich. Der Umſatz mithin auch die Rückver
guns ſteigert ſich, die Mitglieder ſind von anderen Geſchäfts
euten nicht mehr abhängig, da man ja dann alles im eigenenVerein kaufen kann. Bit einem Wort, das ganze Unternehmen

an an Leiſtungsfähigkeit. Daß die Geſchäftsanteile der
itglieder der Ausdehnung des Vereins angepaßt werden

müſſen, liegt auf der Hand. Ein Verein, welcher ſich anfäng-
lich nur mit dem Verkauf von Materialwaren befaßte und
53 die Geſchäftsanteile auf 20 Mk. feſtſetzte, iſt gezwungen,

lls er ſeinen Geſchäſtsbetrieb auf obige Artikel ausdehnenwill, die Anteile zu erhöhen, um Upitalkraftig zu bleiben da

doch zu einem größeren Warenlager auch ein größeres Betriebs
kapital erforderlich iſt. Die Erhöhung der Geſchäftsanteile reſp.
die Vergrößerung der Betriebsmittel bedeutet daher für jedes
Unternehmen, ſei es eine Aktiengeſellſchaft oder eine Genoſſen
ſchaft, einen Fortſchritt, einen Aufſchwung. Daß ein ſolcher
ter ufſchwung beſonders bei Konſumvereinen der

onkurrenz nicht angenehm ſein kann, iſt erklärlich; geradezuverwerflich iſt es jedoch, wenn die Gegner einen ſolchen An

wie die Erhöhung der Geſchäftsanteile, welche doch dem Verein
nur Vorteile bringt, in ihrem Jntereſſe auszubeuten ſuchen und
die Mitglieder durch vollkommen aus der Luft gegriffene Be
hauptungen zum Austritt aus ihrem Verein der ihnen jahre-
lang die größten Vorteile geboten und weiter bieten wird, zu
bewegen ſuchen. Daß nur ſchnöde Gewinnſucht Proſitwut
und Konkurrenzneid die Veranlaſſung zu einem ſolchen unqualifi-

ierbaren Vorgehen ſein kann, müßte jedem Laien einleuchten.
egen ſolche plumpe Angriffe ſollte jedes Vereinsmitglied

energiſch Front machen man ſollte der Verwaltung dankbar
ſein, daß jetzt jedem Gelegenheit iſt, ſeine ſämtlichen
Bedürfniſſe im eigenen Vereine zu kaufen, wozu er früher dreibis vier Geſchäfte aufſuchen miſee

Wenn man erwägt, daß nach zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Erhebungen ſeit Beſtehen der Ronfſuwvereſne in Deutſch

land allein 86 Millionen Mark an Rückvergütung
an die Mitglieder ausgezahlt worden find, wenn man ferner
berückſichtigt, daß dieſe reſpektable Summe größtenteils der
minderbemittelten und ärmeren Bevölkerungsklaſſe zugnte ge
kommen iſt, ſo muß doch jeder, der nicht ganz und gar dem
Rückſchritt verfallen iſt, anerkennen, daß die Konſumvereine
in volks wirtſchaftlicher Beziehung nicht nur von weittragender
Bedeutung ſondern auch für Tauſende von Familien zu einem
wahren Wohltäter geworden ſind deſſen ſegensreiche Ein
richtungen von jedermann gefördert, ſtatt bekämpft werden

ſollten. R. W. Naumburg.
Gerichtsſaal.

Halle, 26. Mai.
Vorſitzender: Landgerichts Direktor Zacke; Ankläger: Staats

anwalt Alsleben.
Verworfen wurde die Berufung eines Arbeiters, der vom

Schöffengericht wegen eines Poliziſten mit 20 Mk.
beſtraft worden iſt. Der Beamte hatte des Angeklagten Knaben,
der wiederholt die Schule verſäumt hatte, nach der Schule
bringen ſollen. Der n ſoll den Poliziſten „Klapps
mann“ genannt haben. behauptete in der Berufungsinſtanz,
er habe mit dem Ausdruck „Klappsmann“ ſeine Frau gemeint.
Das Gericht wollte ihm dies nicht glauben und verwarf des
halb die Berufung.

Kranke abnorme und irrende Menſchen. Ein
Karuſſellarbeiter im Alter von 20 Jahren hatte ſich im April
dſs. Js. an drei Schulknaben in unſittlicher Weiſe vergangen.
Gewiß klangen die Taten des Angeklagten r aber ſollte
es doch nicht angebracht erſcheinen, den Menſchen einer Heil
anſtalt zu überweiſen, als ihn mit 8 Wochen Gefängnis zu be
ſtrafen. Die Berhandlung war nicht öffentlich. Ebenfalls
hinter der enen Türen wurde verhandelt gegen einen ver
heirateten Arbeiter von hier, der an einem 13 jährigen Schul
mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte. Dieſer
Angeklagte wurde mit 9 Monaten Gefängnis beſtraft.

Kleine Chronik.
Ein Zuſammenfſtoß mit einem Poliziſten brachte es mit

ſich, daß ein Arbeiter wegen Widerſtandes und Verübung groben
Unfugs mit zwei Monaten Gefängnis beſtraft wurde. Der
Mann hatte ſich in der e in angetrunkenem Zuſtande
derartig renitent benommen, daß noch ein Wächter zu Hilfe
kommen mußte.

wei junge Tänzerinnen, die zur Zeit an einem
hieſigen VarieteeTheater aufgetreten ſein wollen, hatten in der
Not ihrer Wirtin das Logisgeld nicht bezahlt. Das eine nach
2 Jahren ermittelte Fräulein wurde nunmehr deshalb wegen
Betrugs mit 20 M. beſtraft.

Wegen Beleidigung eiyes Poliziſten wurde ein Lauf-mann on hier, der wiederhott mit der Polizei in Konflikt ge

raten iſt, mit ſechs Wochen Gefängnis beſtraft. Er hatte einem
Poliziſten vorgeworfen, dieſer habe einen Meineid geleiſtet. Der
Staatsanwalt hatte vier Monate Gefängnis beantragt.

Ebenfalls mit ſechs Wochen Gefängnis wegenWiderſtandes und wegen Unfngs und mit einer Woche Haft
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anusprobierte Kualitäten, kauft man bei ausgeführt.

Max berndoſft, Gehtiraue 42. ich Müler à C0. Steinweg 92.

J

Samos ein
direkter Import,

Literflaſche nur
Verkaufsstellen in Halle a. S. Son 1.30 e an, Damen

in den Drogerien von inErnst Fischer, MWoritzzwinger 1,
Panl Fritzsohbe, Delitz 74,
Max Ott, Steinweg 26.
Osswalds Nachf., Geiſtſtraße.

beſtraft wurde ein junger Burſche, der am 8. April am Händel
per macht und dann ſich bei dem Transport nach

Wache w lt auf den Fußboden geworfen hatte.
Bei einer Fahrt auf der Elektriſchen war ein hieſiger

Schloſſermeiſter, der vergeſſen haue, ſeinen Zehner in die Kaſſette
u tun, mit dem Motorwagenführer in Wo geratenDer Meiſter wurde, weil ſich der Führer nicht ganz korrekt be

nommen, beleidigend und muß nun dafür 3 M. bezahlen.

Eingeſandt.
Arbeiter Kontrolle in der Fabrik von Weiſe u. Monski.

Einer ſcharfen Kontrolle ſollen wie es ſcheint, die Arbeiter
obiger Firma unterſtellt werden. Seit dem 1. Mai ſtellen ſich
die Herren Betriebsleiter Voß und Obermeiſter Stolle beim
Beginn der Arbeitszeit ein, um jedenfalls durch den Anblick
ihrer Perſönlichkeit die Pünklichkeit der Arbeiter zu ſteigern
und dem Vortier bei der Kontrolle behilflich zu ſein.

Auch der Werkmeiſter Möbius hat die Gewohnheit, ſich ſofort
nach Vfiff in der Nähe des Einganges aufzuſtellen um hier
die zu ſpät kommenden Arbeiter zu empfangen. Der
meiſter Wallſtab hat die ſchöne Einrichtung getroffen, ſich durch
einen Dreherlehrling vom Portier die Namen der ſ Kommenden holen zu Poſſen, damit ſie ja nicht ihrer Strafe ent

rer mal Zuſpätkommen wird mit 25 Pf. Strafe belegtmehreren ter einander vorkommenden Fällen iſt die
Strafe verſchieden. Nicht immer wird mit dem Strafweſem
rechtlich verfahren denn es iſt vorgekommen, daß Arbeiter
Strafen T ohne etwas Strafbares ehaben. Alles läßt aber darauf ſchließen, daß man
unliebſame Arbeiter aus dem Betriebe zu entfernen. Berfchte
dene Aeußerungen des Herrn Wallſtab ſcheinen dieſe Vermutung
n beſtätigen. An den Arbeitern ſelbſt liegt es, ſich gegenſolche Maßnahmen zu wehren. Würden ſie ſich mehr denn

ihren Organiſationen anſchließen, dann würden auch ſo
Vorkommniſſe verſchwinden. Ein Arbeiter

Verſammlungsberichte.
Glaſer, Halle. Jn der le MitgliederBerſammlungließen ſich d Kollegen auehhen, wurde

daß von 79 am Orte arbeitenden Kollegen 75 am I.
feiert haben. Beſchloſſen wurde, am 22. Juli einen Ausflug
nach Jena zu machen. Bei der Werkſtattrundſchau mußte kon
i werden, daß einige Meiſter nicht imſtande e

ehrlingen nach beendeter Lehrzeit den im Tarif feſ
Mindeſtlohn von 35 Pfennig zu rin was wohl meiſtens auf
die mangelhafte Ausbildung zurückzuführen iſt. Es wurderig dames Tiſchler, ohne unſere Verhältniſſe und
unſeren Arbeitsnachweis zu berückſichtigen, in Glaſerw
umſchauen. Wenn auch die Glaſer nicht das Monopol auf An
fertigung von Fenſtern beſitzen, ſo iſt doch die
Spezialarbeit, worauf die Glaſer angewieſen ſind.
berückſichtigt, daß in größeren Bautiſchlereien die Fenſter vom
Tiſchlern angefertigt werden, ſollte man doch wenigſtens das
Umſchauen in Glaſerwerkſtätten vermeiden. Die
Weber und Renner bleiben nach wie vor geſperrt. w

(25. 5.)
Bauhilfsarbeiter, Halle. Die Verſammlung am 22. Maß

ehrte das Andenken des bei dem n r der Jakob
ſtraße verunglückten Kollegen Mappes durch Erheben von den
Plätzen. Hieranf wurden acht Kollegen in den Verband auf
enommen. Sodann wurde über den Ein des Lüttigſchen
aues verhandelt. Jn der ſehr lebhaften Diskuſſion wurde

das leichtſinnige Verhalten des Unternehmers ſcharf a
durch das ein Kollege getötet und zwei verletzt wurden. Vom
Magiſtrat wurde verlangt, auf ſchnellfte Weiſe Baukontrollenre
aus den Reihen der Arbeiter anzuſtellen. Das Antwortſchreiben
auf die eingereichte Petition wurde verleſen. Es geht daraus
hervor, daß dieſelbe aus prinzipiellen Gründen abgehnt iſt.
Auch hiergegen wurde Proteſt erhoben. Die Grenzſtreiti
zwiſchen Fabrik. und Transportarbeitern iſt von den Haupt
vorſtänden erledigt worden und ſoll in nächſter Zeit zu a
Kenntnis gelangen. Eine Beſichtigung der Blinden Anſtalt
in nächſter Zeit ſtattfinden. Weiter wurde ein Antrag an-
enommen, welcher das m mit dem ausge
chloſſenen Mitgliede Meyer betrifſt. rf gerügt wurde das
erhalten der Kollegen er und Mücke, die beim Unker-

nehmer Röwer bis 49 abends iegel haben.Die Sache ſoll n unterſucht werden. Von Ein
ſturz des Hauſes in der Jakdurch den Kollegen Müller zu en geh

Sozialdem. Verein Merſeburg. Jn der Ritgliederver-S vom 20. Mai wurde Gen. Weiſe als ine
gewählt. Gen. Fr. ar erſtattete die Abrechnung vom
I. Quartal 1906; er konſtatiert eine Einnahme von 261.11 M.
und eine Ausgabe von 173.96 Mk. mithin ein Kaſſenbeſtand
ſür das nächſte Quartal von 87. 15 Mk. tgliede nd 191.
Hierauf wurde dem Kaſſierer W erteilt. Beireffs
der Maifeier entſpinnt ſich eine kurze Debatte, in welcher noch
mals wieſen wurde, daß die Verſammlung am Vo
hätte er beſucht ſein können. Zur Abrechnung wurde m
niert, daß dieſelbe der Verfammlung nicht legt wurde.

gibt Gen. Weiſe bekannt, da noch ein
Maiſeier zu verzeichnen iſt, die Organiſation der

c

n 8 ewieſen, erge en e r di be geier etragen, zu verhindern. unge ge enommen. Unter anderm wurde auch auf die
nächſt ſtattfindende Generalverſammlung der Krankenkuffe in

gewieſen. (25. 5.) H. W.
Verantwortlicher Redakteur: A. Mokkenbuhr in Halle.

Die heutige Nummer umfaſyt S Seiten.

Scohiür un Vabrik
von

L. M. Werkmeister,
e

89 Rat
Bitte machen Sie einen Verfuch!
Herren-Sohlen von 1.70 J. an, Herren
Flecke 60 u. 70 Ff., Damen

n.Jte e
50 der Sohſen u. Alecke nach
der rer ewerden auf das prop ausgeführt.
Verarbeitung v. beſtem Material Auf
Wunſch in 1 Stunde. Noldens Schuh-
sohlerei, Reilſtr. 24. Bitte auf die
Hausnummer zu achten. S

Kaferser vie

S g.

Möbeltransporte h e terten
werden angenommen und ſachgemäß ausardveiter

auf ächer werden geſucht.

bei größter Auswohl billigſte Preije,

z

verfanftMakulatureikzbrun K. Pinneor,
Geiſtſtr. 22.



E. G. m. D. H.

Konzrniſerein Falle ſe-(ſediehenzein n Ung.

Im der ausserordentliehen General Vergammiung vom 12. April waräde der Beschluss gefasst,
unter sämtlichen Mitgliedern eine

darüber stattſnden zu lIassen, wie sich dieselben zur Frage einer Ve
gemeinen Konsumverein zu Halle a. S. gtellen.

Wir richten nun an die geehrten Mitglieder das

Vrabstimmum
unseres Vereins mit dem AH-

äringende an derErsuchen,
Abstimmung sich recht zahlreich zu beteiligen und bitten, die in den Verkaufsstellen
bereitliegenden Stimmzettel zu benutzen und diese
in die in sämtlichen Verkaufsstellen angebrachten Beschwerdekästen zu Worten.

Der Vorstand,. Sehulgze.

bis 6. Juni a. cr.

Rammler. Koceh.

Mofallardeſter- Verband

Klempner und Installateure.
Dienstag d. 29. Mai abends h 9 Uhr bei G. Köppchen, Ankerderg

Versa mung
Tagesordnung: Die Lage und Arbeitsverhält-

niffe der hieſigen Klempuer und Jnſtallatenre.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Ortsverwaltnung.

Die bei dem Publikum ſo beliebt gewordene

Hallesche Pfingstwiese
auf der Radrenndahn, Merseburgerstrasse,

beginnt Sonmtag, den l. Feiertag.
Eine extra biliige Woche

zum Einkauf eleg. Uerren-, Burzehen- und Knaben Garderoden.
Um meiner werten Kundſchaft und allen, d es werden wollen,Gelegen geben, ſich und und Söhne em Pfingſtfeſt eleganteekouf von heute bi abend 10 Uhr zufolgenden, nachſtehend billigen Preiſen

Herren- Jackett Anzüqe
in nur den neueſten Muſtern und Modearten, in bekannt unübertroffenen

chicen Facons.

Serie III, ganzer Anzug 7 8, 10, 12 u. 15 K.
Serie II, ganzer Anzug 18, 21 und 24 X.
Serie I, Ersatz für Mass, vollendetſte Konfektion,

27, 30, 35 K.in großet ſoſen Knaben- Anzüge
à 2, 2, 3, 4, 5 Mk.P Wasche Anzüge von 97 Pfg. an.

1000 Nosen, nEin Poſten schwarze Koligerhogen v S Mk. an.Arbener-Garderoben n en e n
in allen nur erdenkl. Artikeln

D Auf alle Waren 10 Rabatt in bar!
Bitte ſich perſönlich zu überzeugen, nur

Renners Kaufhaus, Marktplatz 14.
NB. Bitte genau auf Nr. 14 n nehten

J Burkhergt
Schuhmacherei

mit kraftbetrieb,(Gros Sske u wah

Süssrahm-c

beſitzt alle Eigenſchaften feinſter

Molkereihutter.
Jch nd EdeUnerreicht für O. 75 M. und gedie drei Tage, Mluweod,

Donnerstag und Fr au eugPfund Unerreicht aranienbur er u S er
ückchen oder einckchen e
g eitig empeinſte v t

„Normal“Mar ene Hausha ags Margarinep. r 0.60 Mk. a 50/0 Rabatt.

Herm. Merten Butterhandlung,

e s 5.

HighStück von 2.95 M. an,
bewährtes n

Wageonkorpe,
Stück von 1.95 M. an,

ſolides Fabrikat.

Rorisee a

Cdelsche Unerreicht

Walnaſſa.
Tagiten s Vhr:

Achtung
Nur noch bis Donnerstag

Loma
mit ſhrem

vorüäönmten Kugemble.

Nachticdyll
dazu die grossen Sehlager:

Mlle. „Bon-Bon
„„Söe macht

Bocksprünge ?“s
Vorverkauf im Theaterburean.

Apollo Iheater

Direktion: Gastav Poller.
Nur noch 4 Tage:

Gastspiel d. Orig.- Dountaeh-
Amerikanisehen Theaterszu Berlin mit Adolf Philipp a. E.

Die Sensations-Xorität
San francisco.

4 Bläder aus d. amerikanischem
Leben von Adolt Phitipp-

1. Bild In der Marketstreet.
2. Bild In einer ohinesischen

Opiumhköhle.
3. Bild: Wahltag in San Franciseo
4. Bild Vor dem „Call“-Gebüände.

Seeſische vilig!
Von friſcher Sendung empfehlen r

Sehellfiseh ohne Kopf Pfd. 25vHelgol, Sehollfiseh zher

Kaboljal ne Kopf vVid. Pf.
Bratschelfisch d. 19 t.
braisehollen vid. 20 v.
Kehollen, Ia. mittelgroß Pfd. 40 Pf.

Rotzungen, 1.. große d. 00 f.
Austerufisekkarbonaden wid. 60 vt.

Kteinutt, 12. p. vid. 90 u. D.

Zander Ia. Pfd. 70
atjes ringelitätefte er Sfeine Kieler en

in allen Grössen, täglich trische Sendung.

Nordseoe- Male
Deutschen vannpttisoherel-

Gesellschaft „Nordsee.“
Sr. Ulrichstrasse S8.

nimmt R. Weihmann,Wermertubren Bernhardyſtr. 9, an.
Wäſche T n per u. Plätten

irge en. Frau In Petrold

oistvoſfes c
i itHamb. Engros Lager Mital. d NahattSparvereinig.

2 Leopold Nusshaum, r
G. Vlxichatraase 60/61. Bernhardyſtr. 9, an.

t h
z

Silder mit e 5 de
eſhmann, S billig

Geistatrasse 2

re c ene

mit ſenſationeſſem

10 den Nachm

Kräwer Gr. re
e n 7
iſt ſtrengſtens unte

u Kitture ZTeitl

IRCVU
S ARRASAMNI

alle a. S., auf dem Rosspfatz.
Grösster, elegantester Wander-Circus Europas

(Nicht zu verwechſfeln mit anderen Unternehmen).

Dienstag den 29. Mai 1908,
abends 8 Uhr:

Gala-Premieère
hochintereſſantem Weltſtadt Programm dasu. v. a. auch eine Anzahl bisher von keinem Unternehmen ges

Atiraktionen alierersten Ranges

r

wues Frexranm!

preise ger ine r1.25 II. Platz 85 Pfg., III. Fiatr (letrter65 Pfg. Galerie (Stehplatz) 35 Pfe- Preise inkl. be

Tage Sorſtenngen len Kinder amrer unterJ und Militär, vom Se Wer re die Hälfte.
t P Abend- einen volle Preiſe. Billet-Verkan

ſtehe Cte St Steht
von 26 W er abends.

Mitnehmen von Hunden in den
rſagt.

2
Tagiioh abends s V eme Vormteungen.

Mittwochs, Sonn u. Feiertags:

o raten gennachmitlags 4 Uhr und abends S Uhr.

ſeerert Literatur.
In Raussland die Kämpfe wieder. Drohbend erhebt

von neuem die Revolution ihr Haupt, um das gewaltige Reich
erbeben zu machen.

nicht von ungeführ,Derartigsie bereiten e ahrhunderte lang Vor.Wer sich n Verhbkltnisse genau unterrichten will,

dem sei ein Buch empfohblen, das die Volksbuechhandlung vor einiger
Zeit ine bereit an tet des früheren Preises von Mk. 2.20 zu

pro Exemplar abgibt. Das bereits in 2. Autiage er
215 Seiten starke Werk hat den Titel: Die russäschen

Kämpfe um Recht und Freiheit und als Verfasser Pro-
fessor M. von Reusner. Auch die Ausstattung des Werkes
(farbiger Vmsehlag, deutliche Sehrift) ist gut.

Ueber die Revolution, ihre Vorläufer und ihren weiteren Fort-
zusammenfassenä Auskunft die Kleine Braunsche

üre: Russ land und die Revolution Preis 36 Pfg.
ebenfalls von der Volksbuchhandlung oder den Austrägern der

Volkszeitung zu beziehen.
Ein vor mehreren Jahren hera nes Werk von W. J.

Nagradow: Moderne russische Zensur und Presso
vor und hinter den Kulissen, das e Tkostete, m jetat von der Volkasbnenhanaiung zum zum

von nur I. 50 verkauft. Das Werk ist483 len e staric.

Ebenso ist besonders billig und lesenswert eine Schilderung
der Verbrecher insel Sachafin in Noveletten- Form von
dem Sehriftesteller W. Doroschewitseh (1904 erschienen) zum
Preise von Mk. I. statt früher Mk. 2.--.

Die Odysaee des Knjas potemkin, jenes Schiffes der
Schwarzemeerfotte, das sich gegen die ierung erhob und dessen
Mannschaft später auf rumänisches Gebiet ü Kostet Mk. 4.
Es wird darin eine genaue Darstellung der Fahrt des Schiffes
Fürst Knjas) Potemkin und dessen Ende gegeben. Das be-
sonders auch für Bibliotheken sich eignende Buch hat 300 Seiten,

Dass ein lebhaftes Interesse für alle diese Bücher besteht,
beweist der Umstand, dass sie viel verlangt und eifrig gelesen
w

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandfung,
HMarxz 42/43,

an ba Circuskaſſe und

Einlaß eine Stunde ne
Einlaß eine or Beginn

e it Konſelgroßer ulen el m onſot ie be ne
verkauft

arnitur nur 75 Mkt Sag hortieren3 a e e e 70
ibett t Matr.r elle e

Goeiststr. 21, 1 Tr.

Dür
Reise und Ausflüge
empfehle meine unübertroffenen

gar Erfrisehungs- d
Robert Schirmzer,

Nacht. von Carl Tornow,
Seipzigerſtr. 82 u. Mansfelderſtr. 43.

e
und Brause-Bonbon,

Halle g. S.,

RohrplattenJmitation.

Ansichts Postkarten
empfiehlt Die Folſsbuchhandlung.

Hamb. Engros Lager

8

Stück von 10.75 M. an,

Leopold Nusshaum, d.
Gr. WViriensgtrasse 60/61.

hVerlag und ſür die Inſerate verantworilich: ü rer rer Drug e Le rn erſehen E. G. m. b. H.) Halle a S

r
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J 2 T F e 4J 4 e 4 e e 4 e e me c e e e er a e h aBeilage n J
e bau t die Servſlegzng

e wirddie.le er Freiherr von gang a e erPräſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß eine einmal de rei Gehen tet e die en t et derdien
Se u Abgeordnet eine Armise] und vittet die Freiſinn d ſthe Antdrice eben e ſtJ ge en auch an Tage mit zwei iedpene dh g du ne m gen, J e 85 e re weg. e ne ragt o n m

e Wie kann err e nr r zetaeen vis zum de in Vehrben t e h e vat Hanbel angubicten er die Trpen vie aus dem Saden
Der ſchwediſche Handelsvertrag wird in zweiter Leſung hahrend den n

I7. Zahrg.

i e iſt. mWeh e Ze
13. Novem

de

ort ezogen werden ſollen. (Lebh. Zuſtimmung Ean z während den Norden kenne ehe Weg e rechts.) müſſen die Truppen dort bleiben: dann bleiben e eben w

l rd t. e
e pehrexe Reſolutionen, worin die h (Soz.) Die Bahn Lüderihbucht. Kubub iſt einerlei, ob die Bahn gebaut m oder d ber

können zurückgezogen werdenrneren Hanbelsverträgen d werden weil h x d Freſinnige ezogen werden, Anerle ob er errvſe e d e die militäriſchen Gründe, die Regierung vorbrachte, Soe er h n re z n e nnen ließen. Ausdrückkich erklärte da wollen oder nicht. (Slärm. Beifa 7 t
m übrigen be nichts zuh hatte e a ſeine des Si h er g die r ar t m W ver e Wir n re W eder gen h

dem neuen g e inblig auf die Kri igung eintrete. Di rezu hören; 3. den Ausſchuß mögli n e igung eintre e ae ewige z r r ſar gin lage gber iſt durch die angemahne totäl T e n en e Ween n Rutge
Eiſenbahnagusnahmetariſe z ne der den Preiſe be Morenga wurde als güoßer Stratege betrachtet vernſin tellen, d wir gern
beeren B und Pflaſterſteine zu ſorgen. g en Orden pour le mörite er allerdings nicht a u 7 Sehr n e en Leit nts Wen vieSwi ws on ertlart, daß ſeine Fremde ſonſt V ehe e e ehe e e en e etn alt des ra ein err net e e e e e e h e.e u ne e ne e erle e der Abg. die Stenermehrheſt a aus allen Ecken und Enden Sunmen undtär n v en a die gewünſchte Er 8 Sümmchen zuſammengefegt und jetzt kommt der Kolonialbeſenun r u en nur ſolchen Lüihr e rohe g. des und kehrt alles und e wieder aus. Aus der Pumpre en an e werden, die ein orname raham beweiſt ebenſowenig ſchaft kommen wir in eine r aft, wenn das ſo weiter

rrenz machen. wie hier. zu Lande urdeutſche Vornamen n e r d (Stürm. anhaltender Beifall links und im Zentrum.)r rer r werden gegen die Stimmen der Linken e (Große Se be den 855) S grt- Fiee Hir): Der Ton, e riedt v. Deimling

angenommen. führu e riges in Südweſtafrika haben nur die vehble ang c lagen hat, ziemt ſich nicht in der Vollksvertretung. (Leb
Es folgt die zweite Beratung des Hnlere d riegsführung kommt u auſ hafter Beifall links und ren e habe keinen Grund,Ergänzungsetats a zwöl iklionen M arh a h mit ſeinen n und möchte ifür Reich und Schutz gebiete. (Hört, hört! bei den Soz.) Für den Krieg mit M t dagegen proteſtieren, daß d zur e len der

die VBa allen Umſtänden zu ſpät. (Sehr Adtig bei Reduktion gemacht wird. (Leb r Beifall im Zentrum und
Die 2 geforderten Ausgaben für Heer und Marine 100 000 den Soz.) Früher wurde üg ar nicht der Verſuch gemacht, wirt- links.)

Mark z yphilisforfchung und 4 610 000 Mk. für Fernſprech ſchaftliche Gründe für die en ins Feld zu führen. Das Prir ohenlohe: Die Worte des Oberſten v. Deimlinge zweites t nach Norwegen werden debatte S der v Herren jetzt gekom wetden S ausgelegt, wenn man ihnen heraus
e w g t. Die Beratung der von der men iſt. (Hterteit a jetzt auch die ilſtattchen lieſt, daß die Reduklion zum Handelsobjekt gemacht werdenſie abgelehnten Kolonialforderun vertan e nächſte, um 1 Uhr ſtattfindende Sitzung un leibt gar nichts übrige 5 die Bahn rundweg ſoll. Selbſtredend denken Wir nicht daran, die geſamten

abzulechnen. (Lebh. Beifall bei d n in Sildweſtafrika ſtehen zu laſſen. r un wden S ins des ſchwediſchen Handelsvertrags n Dr. pehr r ritt e ür die Ableh ren wie wir Wenn Paben Kein M
Schluß 12 Uhr. P i es chstags iſt, r parſamkeit zu nötig iſt, wird in Sadweſtafrita bleiben. werde13. ſorgen. (Bravo im bet den So was ich kann, um die ſchwere t des Reiches nochn e a e r uhr rinz tritt nen für die Sewilligung, der For keit zu erleichtern. Weh See rechts und bei den Natl.)

Gimige von der S s imgeeignet zur Erzrterimng des g. See l tritt, obwohl er kein Kolonial dert n weit t z J

i battel g r 8 un e nw r berhneten Hot tkis wen werden debattess wirkliche fur n di r We i i wirtſchaftliche natiib n e menüiche himung Akgelauſen iſt.
otwendigfeit ſei. ie e v a t n e e l eDi rt d B d Kolonie nicht aufgeben, de einen ſo ehe afen wie feine Saute darauf gu ſchreib en Die Argumente heben

e Fortſetzung der zweiten Beratung des Lüderitzbucht hat. u Südweſtafrika müſſen dauernde Spuren r e e Pring Hohenlohe i ucht
Ergänzungsetats e cher Kraft bleiben. (Bei ll bei den Natlib. Enteiciuig des Oberſten Deimüng ebeginnt mit den Fordermgen für Oſt afrika, dern Stré i Oberſt v. ginn hinaus nach Afrika, umu die e ion ßeanirgg t. das Kommando e d bei den n Glc d Wenn V cher ziemlich feh geſchlagen und g Emdrue

r v tag ein rAb mer (etl) und s. Richt: üche Reiſel Sroße ßh. o t en n. ſren daß e aiene hie e e Priſdent Graf Se dite derarti e J e ne S t Sdieſer ehe gewilligt haben, um beſſer auf, Bewilligung Rufe zu unterlagſſen bei einem Mann, der ſi v s auf dem Papiere wgigeng
der wichtigeren ſüdteſtafrlan ſchen Forderimngen. hinwirken zu dienſte erworben hat wie Oberſt Deiinling. (Lebhaſter et Monatth, der, ſoweit das Reich in See n n

Die Forderungen werden abgele n t; ebenſo die fort Wien v. Deimling: Jch hoffe daß es mit bald gelingen e re nd e dn t
r r Nusgaden fir Sadweſtafgita, wird, die Banden zu ſchlagen, die noch im Ven ſtehen. Aber Hen Lrldt hat. kommt daher daß ihn die Mehrheit feher173 ihn Fran ferner Ablehn der Re ierungs immerhin wird auf längere Zeit re d eng notwen wit toſendem Beifall überſchottet hat. (Sehr richtig bei den

Fortſetzung der Bahn Lüderitz Kubub dig ſein. Denken Sie daran, daß die äthiopifche Bewegung oz.) Früher dachte ich bei ſeinem Auftreten immer an Bufne hoop. erneut auftaucht. Wenn wir den Süden e ruinieren BouKreberget (Zentr.) (als T Weh der e S er gu e h u P bie h jetzt aber gemahnt er mich x c
Konmiſſionsantrag und erwähnt u. a., daß der Hottentotten genüber a r t vom General Boun Abrahein on denn eines Rabbiners aus ehe g ſug g. n J wie n Nur das ſich das ſtanzeſiſche Parlainen

den deren e Zeiten ruhe linkz und im Zentriin, lebh. Beifall er im Reichstage erlaubt. Aber u Deimling a wJe Bewilligung der Forderung. denn, daß es mein re iede e de einer anderen Stelle, auf die er mehr Wert legt, Beif
er on gran vie Meinung Anhang, daß der über zu beſtimmen und ftret d b e das plous dat a h wert eben ſei n dieſer An altende Unruhe ünis h Beifall echte Wir haben die ſaren T ne den J ſunr
i urzei Bahn für die Verpflegung nötig, unter der heutigen r we e e e Nee e e m e Verpfle m W t e F. i roten Gra e Sie den einen s n ch

laſſen. Geben wir den Süden auf St hier ver ngr eichen auf den Tiſch des ber ar r v wut eng Kinng er
h a e preis, ſo wird unſere auf den auſes niederlegen r roßer Lärm a Gewiß werde ich ennt. (Unruhe bei den Soz
Norden grüne Kolonie fortwährend von Einfällen heim tun, damit die pen zurückgezogen werden können.

Ledebour (fortfahrend): Wenn es ſich um a Werken

geſucht Man Il eine beſtimmte r agen Sie mir, daß den perſönlich handelte, ſo wäre es nur eine Farceum den Süden See a s be Sahn e h i ill men die Zahl der zfrr e iſt es ein Symptom des perſönlichen 4 1 Es ſind
t. werden durch die Bahn bede d wer Trup en nennen, die m e n können. roße Handlanger des n ichen r r hier t g

s die Gefangennahme et ſie ituation im Zentrum lin e ſoll ich den Truppen ſowie geſtern der Herr v. S r a z

e le e e eiſe e er Reinnn ne die B c Wiriſheinlche e gleme 8 tet du ſe et ſen t 3 Sei ln je 7 n r W n de
en fordern ſie. Es iſt doch ſtark ehe wenn es d ſagen, er Reichstag ſie im G a tine Herren, en Sie mir die Gewißheit mit, daß d tung des Parlaments, ſolange nur der Junkee i m ſener e ge ren t et die Beahn ehe wie (Lebh. Beifall rechts, Taſchen wen t werden. Guinre Bei a heſ

Süden h Der Pahn bau iſt pör i vie be a 3 er r Rinde e Fern ewete noch n da t ehaheer u bollg el
en r er den St St r ler Vineiwie en. Aber die er Vorredner hier hre B. ſeine gätel' ver an r cznwetſen. (Wiederholter I
gerade das wohlverſtandene Inteteſe der Steuerzahter erfor deutſchen Reichstags windig ln e

Die blauen Chaffeur-Augen. Berliner bürgerliche Blätter oße Polemik orin den Frommen klari lei das x über einen gan t wurde, daß da e auf t SieKreis Semmedes e h Se es v S S tig e e beiSchmoks der allehie n n S d alen en, Eiſenbahn Unfällen uſw. ten Keime un
EpiDer Kampf um den Schnurrbart. ſ. ürſten. n wird man er

e h leſen wir: Wenn fr ſein e t Rekord an raee re t für v et i Vorſichtsmaßregein d en Dara

t
nende Loth innert, wenn einem Aufſatz gekl pung uder in Bremen verſtorbene Pfarrer ger unzwei v viel ade Frauen lten erſichei ris uft im mung bei h v o n Zeitung davon, die olſeidts ugnis verbricht n F 3 e et 7aſt alle ſeine evangeliſchen e ezen rn ar für ſein a wohl dreiſte oder noch mehr Beamte des taiſerlich Mar vie Anſicht bgens ineeibegs nut e

a in einer er n gen hetcht ren er ſtalls ſowie kaiſerliche ngb ä ber ten die Gelegen wird, verveiſt nachſehendes wörtlich de Semei 15 a von einer eit wah n und e e n nur die des Vorſtandes einer preußiſchen eineſ ehe e t d g. e e veendigtet äiſe nicht t C das be d er d 8 tet vihüer t Offerte t damit rung: v
a ichte e tonbetn welt iter pflegen n ches vo en b die oldene, dere w. it beſchlus der Poneinde Vertretung en Wier d

3 erung, wer iſt der ſich Vor u ſtrafen ferden lige wenige an a dem weißen ſenden ein ganz er net dieeher n Bei rtlo t 5 Be n mal beſitzen: e glioß z aue Augen n m wil, cagrte hſtriee ſich wieder en Wo etea e a in Ende, nein wir danken daren n d t die gang blaue Augen, die J e der Treue Mag dies v en wo
u wählen hatt m i iſt ein b n e w. ebenſo er ande an s eine h t en h e ſege et c l r eder er n Jena eres iſt errei waren ihm ge An farrer rn ums zu d t e e den W wer reubenh die gare ag raten r ihr a de en r äutage die z er an e W W n Wagtdes rege ndes, in der r für unſeren Kaiſer 7 Der e Mai. Es hat alſo doch ſeine g.e e Wort ie Tone u werden hinter der Treue ſeiner r Begleitung keit das alte Vor r Wenngnenit mat See e

S We d da n Wich ar ine u en t Wer kann da noch aft bleiben Es i r u bedanern, ſtellt vnärntich im r Raſſen- und Geſellſchaſtsbi
eſchl n aydte ſi daß der genüge Schmnok ſeine gen nicht an der der kne der ehelichen und unehelichen

eircherat i t hen e ne n a er Kbwertelle der baſecgen Angeſtellten ren eine ſonderbare Kurve für die endete
die t e e Anebechnt hat. memgnate Mai ſt der am ſtärkſten ba ch e für v d che Ne ger en ausg n ehel ſt kommen n den

an nene e n er a utd. a e h e en za e uhge Welcheſie nahe Frommen, dieS gu, n ne kun a ehn h n n
die evang it gelöſt



beſtärkt. Behan“ne eli e ing t 18s gegen 965 Stimmen bei zwei Stim
n abgelee h z die n ung dergeicke Ze Kommiſſion ſchl echt

erer ne än tet d Wort a
Hliat G e gen r hrung efordert ateri er die Batrenkine

m ber igten Summen vorzulegen.

Hohenlo e erklärt bereit, a es aner Materi e ub der Se a chädigumg n nig a
Bewilligung der Forderung s darumhandie die wandern des für die Kolonie ſo außerordent-

ich wichtigen alten Farmerſtammes zu r
Abg. Ledebour (Soz.) gibt eine kurze E re Wirdie Entſchädi ab, die zum ehe

u en fün Mülieen ſind zum allergeri don
et worden. Die Regierung 2 es nicht für nötig ber uns u Nachweiſe btr die

Um ſo weniger haben wir Veranlz denn u ſtimmen. (Beiſall bei den
en (onſ.) dankt denDelnling für die von Herzen ende Art, wie er für

e eingetreten ſei (Beifall n an bittet um Be
der Entſchädigun die FSemler n Werigſſens drei Million z a

e rnim (Rpt.) bittet, wenigſtens den Antrag
Semler an men.er Re n und der Antrag Semler werden a b-
gelehDie Nachforderun von 25 000 Mk. die Südſee-e werden b wilrkat ſar Wo

overtagt das Haus auf 5 r.r den t n m116. un enwhen, den 26. Mai, nachm. 58 Uhr.

Am Bundesratstiſche: o ges Dr. Rie-b ine v. x fie vdritte deu
wird ben Etat des n 7 Sekar atteAbg. de Witt (Zentr.) erzählt aus ich, wie ein Get der weder Wer 2 ffel ſe en noch einer Co

Paß ausgeſtellt e en

w.

r e Frirre e e
erveoffizier geworden iſt, er am 2.

nachmittags 4 Uhr, d g S regnete, e

egner bekannt habe. rrmgeree dieReſerdeoffiziersaſpiranten n in lchen Ungehereriichkeiten

e und links.)u Einem: Keun die Offiziere den Herrn ab
en, ſo beben pflichtgemäßem Erie es gewiß nen getan. (Lautes Lachen Unts ks.) hre ens R wir be

reits in Erwägungen eingeireten, ob ſich vielleicht ein anderer
Abſtimmungsmodus wo läßt.

Abg. v. Elern (konſ.) beantragt Wiederherſtellung der inh a geſtrichenen Gehaltszulagen für Oberſtleutnants

Der re wird mit den Stimmen der Rechten, des
m der Nationalliberalen angenommen.

Dr. Becker-Köln (Z be vo gt gen die Auster des Abg. Zubeil über ſande n en ulveriken in Siegburg und verlieſt ne idesſt Jattit e Erklärung
er do n Meiſter, in denen gegen vie usfü gen desil proteſtiert wurde. Fmmer ſtürmiſcher werdende

5 S ich im Seiten nötigen den Redner, endAbSea W Es iſt etwas ganz neues, daß den
An i gen eides teitliche erſicherungen abgenommen wer

ätte man die Arbeiter befragt, ſo wäre das Reſultat
ganz anderes geweſen. Ff ri ägl bei den men Jbe t Wort von meinen Ausführungen
übrigens während d Zwiſ ehe auch nicht t nnang ge

(Lebh. Beifall bei en Soz.)
eralm o Sixt v. Arnim: Die Gewährsmänner desdte S Zubeil müſſen u unwahrhaftige Menſchen

ſein.
bin t r Material mit NamensKriegsminiſter v. Einem:gennung ſtets dankbar. a 5 geſehte wg

en r r en P W rZubeil S g. e C n.in n cher a en heüe, Nu in Spandau erhoben. Würden ſie auf Unwahrheit reht haben, ſo

hätte man mich unter Anklage ſt nnen.Beim Extraordinarium brin u Wie Abag P h n
un Dr. Müller- an (Frſ. Vp ünſ in

s nttie Entſchädi pung per eſitzer beim Truppenübungs-
atz in Mühlberg i.Beim Etat des Aachen ltarerzies wird ein Antrag

P. (natl.) v. Hertling (Zentr. aufwagen des in zweiter eng ten Dienſtgebäudes
u B gegen die Stimmen der Rechten, der Nationallibe
ralen und einiger Zentrumsabgeordneten abgelehnt.

Der Marine und der Juſtizetat werden e822 Ebenſo nach unwefentlichen Beme

der des r i Etat a von w ag een Titel Staatsſekretär namentl h
W mit 142 ge 7 s S v Limm n

r le u 7 Poſadowskym Se er bber (Zenir.) bean nsantragaffung Unterſtaatsſe a ehe wieder her
zuſtellen und 25 000 Mk. alt zu bewilligen.n ſcheite im Reichsſchatzamt Twele vorher mit

Brge en plaren c i Gröber.Wpſie lt d den

Semler (nall. ülber-z. Vp.) tigen ſich gegen den in Stebir den

di dar urü
a Zellenrem: Da nunmehr ein Vakuum ent

ma

Präſident
r iſt, müſſen wir am Montag noch einmal zuſammen

sord batte i dasr a.W 2 n (Fortſetzung der dritten Beratung des
Schluß 8 Uhr.

Bergarbeiter Streik in Mitteldentſchland.
Zeitz, den 28. Mai.

Das Ende des Ausfſtandes.
Die am Sonnabend abgehaltenen Maſſen Verſammlungen be
ſchloſſen gegen eine geringe Minderheit die Beendigung des
Streikes. Heute, Montag, iſt auf den Werken, die bindende
Zuſagen abgaben und die neunſtündige Schicht-
zeit einführen wollen, die Arbeit aufgenommen worden.
Jm ganzen Streikgebiete haben nur vier Werke, wovon drei

zim Meuſelwitzer Reviere ſich befinden, keine bindende Zuſage
abgegeben. Außer der Verkürzung der Schichtzeit iſt eine
Lohnerhöhung erreicht worden.

t T n a und See

Je tder r a

ufnahme in dieſer e ehe die e ein ernſtes S

ürfte, l i Angeklagted Vebſteſe vendae. Werr ſe dein Skeie Peſtenſtehe
fremde Grund uicke betreten haben ſoll en.

Falle und Saalkreis.
Halle, 28. Mal.

Zu dem Scharfmacher Feldzug
arbeit

den Metall

iſt noch mitzuteilen, daß außer den Firmen, welche wir am
Sonnabend abend mitteilten, noch folgende Firmen ihre Ar
beiter mit dem gleichlautenden Waſchzettel bedacht haben:
Zimmermann u. Komp., A. Wernicke, Schmidt u. Spiegel,
Calm, Herbſt u. Komp., Haaßengier, Bertram, Werneburg
u. Komp., Dicker u. Werneburg, Thiem u. Töwe, Weiſe u. Komp.,
Müller u. Herold, Breitkopf. Die Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, deren Aktionäre 32 Prozent
Dividende einheimſen, ſendet den Arbeitern, die „am Gewinne
hetrn ſind, folgenden ExtraWiſch:

Unſeren Arbeitern teilen wir mit, daß der Verband der
Meta ukzlriell en von Halle (Saale) und Umgegendwir r k hat, n mit denübrigen deutſ Metallinduſtriellen den B ſchluß r h fa Jam 2. t eg drei äufteh de tzum Be fur a ehörigen chäftigt ſind ger nwenn ieſem Tage e nnover Sei chweig,
Zedehes uns Breslau ſtreikenden Metallarbeiter ihre For

denn en auf
etzung eines Mindeſtlohnes under andlung der Arbeitgeber mit der Ar-

beiter- i latton-nicht fallen gelaſſen habeJn erſter Linie ſoll dieſe Maßnahme die dem deutſchen
Metallarbeiterverband angehörigen Arbeiter treffen, da von
dieſem Verbande die u dem Streik und die

ilfe zu ſeiner Weiterführv irbelter nach Möglichkeit geDie nichtorganiſierten
ſchüst werden.

Die Beſtimmungen der Gewinnbeteiligung
unſerer Arbeiter werden von obiger aßnahme ſelbſtverſtändlich nicht berührt; ihren s findet in derüblichen eiſe am

uli erz dem gang Sinn unſerer Arbeiter erwarten wir,
ie mit allen Mitteln auf eine baldige Beendigung des5 kes hinwirken und jede Beihilfe u Fortführung eines

h verſagen, der ſchließlich nur zu beiderſeitigem Schaden
ausgehen kann.

wollen hoffen, daß ſich die Dinge bis zum 2. Juni
ch dahin wenden, däß wir von einer ſo ernſten Maßnahmean abſehen können.

Mai 10906.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Die Metallarbeiter aller Betriebe werden den Ernſt der
Situation begriffen haben und einig und gerüſtet daſtehen zur
Abwehr des Anſturmes der vereinigten Scharfmacher. Das
Schwergewicht der Macht der Arbeiter iſt einzig und allein die
Organiſation, der ſich jeder, der in ſolch ſchwerer Zeit beſtehen
will, anſchließen muß.

Seucheufſtatiſtiſches.
Angeblich ſoll ja durch die Abſperrung der deutſchen Grenzegegen Ausland Vie der deutſche T beſtand gegen Seuchen

chützt werden. „Soll“, aber daß dies nicht zutrifft, iſt ja
chon durch mannigfache Gründe bewieſen worden. Einige

Zahlen, die amtlichen Statiſtiken entnommen ſind, können dieſen
„Schutz“ am beſten beweiſen. Am 15. Januar 1906 wurden
in 1500 Gemeinden in 2036 Gehöften Fälle von Schweine-
ſeuche und Schweinepeſt feſtgeſtellt. Darunter waren im
Regierungsbezirk Merſeburg 51 Gemeinden mit 63 Gehöften
verſeucht. Am 31. Januar war die Zahl etwas geſunken. Eswaren 1446 Gemeinden mit 1983 Gehöften Merſeburg 53 mit

62). Am 28. Februar u Je Ziffern auf 1598 Gemeinden
mit 2217 Gehöften (55 m Auch im März hielt dieſeSteigerung an. So waren a 15. in Deutſchland 1747 Ge-

meinden mit 2370 Gehöften verſeucht und am 30. 1820 Ge
meinden mit 2417 Gehöften. Jm e un irk Merſebu
waren davon am 15. 641 mit 73, am 30. T m75 Gehöften von Seuchen betroffen. 7 rege ie deutſchen
Grenzen faſt ausnahmslos für ausländiſ geh geſperrt

be die Nationalſchweine doch unter Seuchen zu leiden.
rotzdem feſtgeſtellt iſt, daß viele Länder beſſere Verhältniſſe

haben, um ihr Vieh gegen Seuchen zu ſchützen, ſucht man dochangeblich das deutſche gegen die Einſchleppung von Kran

zu ſchützen. Warum die Abſperrung der Grenzen erfolgt,
werden die meiſten Arbeiter ſchon wiſſen. Nur zum
der Agrarier hat man derartige Zuſtände geſchaffen, nicht azur Erlangung eines geſunden Viehſtandes Jn keinem Lande

graſſieren Viehſeuchen ſo enorm wie in Deutſchland. Jedesandere Land ätte mehr Urſache ſich gegen Deutſchland abzu

ſperren, wie Deutſchland gegen andere Länder.

Ein Bild ſozialen Elends
entrollte ſich am Sonnabend vor der Halleſchen Strafkammer.
Der Arbeiter Karl Reichardt von Tornau rein e7
am Sonnabend vor der Halleſchen Strafkammer angeklaweil er in der Nacht vom 29. zum 30. März dieſes e

einem Arbeiter Richter in Schiepzig aus einer verſchloſſenen
Kammer Fleiſch und Wurſtwaren im Werte von 100 Mark
weggenommen hatte. Der Angeklagte gab die zu und be
klagte ſich recht bitter über ſein Schickſal. Er habe neun
Kinder im Alter bis zu 15 Jahren zu ernähren und auf
dem Gute, wo er arbeite, habe er nur 1.50 Mk. pro Tagverdient. Das Geld habe zur Ernährung der Familie weder
hin noch her gelangt. Da habe er ſich nicht anders zu dtegewußt und einen Virbeitstollegen beſtohlen. Er habe wahrlich

in bitterer Not gehandelt und nach dem Verlauf von einer
Woche wäre von den entwendeten Waren nichts mehr vor
handen geweſen. Der Gerichtsvorſitzende bedauerte die Lage
des Mannes und erkannte an daß man mit 1.50 Mk. Lopro Tag ſehr ſchwer eine Familie mit neun Kindern ernähren

X

Die Faſrfarterteuer,
Vor kurzem ha bekannilich die Mehrheit des Reichstags

eine Steuer beſchloſſen, die wiederum das Verkehrsleben ſtarf
belaſten wird am 1. Juli in Kraft tretende Fahrtarten
ſtempel beträgt:

Klaſſe 2. Kla 1. Klaſſe
von 60 Pf. bis 2 M. 5 Pf. 10 20 Pvon mehr als 2 5 M. ig Pf. 20 Pf. 40 Pf.

510 M. 20 Pf. 40 Pf. 80 P10--20 M. 40 Pf. 80 J 1.60 M.
J 20 680 M. 60 Pf. 1.20 2.40 M.J 30-40 M. 90 Pf. 1.80 M. 3.60 M.

40-50 M. 1.40 M. 2.70 M. 6.40 M.
von über 50 M. 2.00 M. 400 M. 6.00 M.

tarifreform in Kraft, erſt ſi
der neuen Steuern zeigen. Nach dieſer
Retourkarten überhaupt verſchwinden, auch die bisher
25 Kilogramm Freigepäck werden aufgehoben. Jedewird dann erheblich teurer werden. Der neue ehe
ſtempel ſoll dem Reiche eine Summe von etwa 50 Millionen
einbringen. Die Zulunft muß es jedoch erſt lehren, ob trotz
der Belaſtung der Verkehr derſelbe bleibt, wie er heute u
Das letztere iſt aber ſehr zu Der eauch Straßenbahn- und Damp skarten. Die Einzel-
fahrlen auf der Straßenbahn werden allerdings ſteuerfrei blei
ben, dagegen ſind die Monatskarien, die ja auch von Arbei
tern in den Sroßſtädten vielfach gelöſt werden, ſtempelpflichtig.
Pro Jahr macht das eine von 1.20 bis 2.40 Mart
aus, was bei den heutigen V en für Arbeiter ſchoneine erhebliche Verkeuerung bedeutet.

Beſonders ſchwer wird natürlich derwerden. Eine Rückfahrkarte Halle-Berlin koſtet r 3.
9.80 Mk., ſpäter 10.-- Mk. Für die Fahrt 3. Sie
Straßburg (Elſaß) und zurück zahlt man heute 40. u
vom 1. Juli aber 41.40 Mk. Jſt aber am Je April nächſten

Jahres die Perſonentarifreform in Gültigkeit getreten, dann
wird das Reiſen noch viel teurer. Dann gibt es keine Rück
fahrkarten mehr, ſondern jede Tour muß e bezahlt werden. Für die Strecke Halle-Berlin ſtellt ſich dann die Beres

nung folgendermaßen: zwei einfache rten 3. Klaſſe 13.
Mark, zweimal 20 Pf. Stempel, zuſammen 13.40 Mk. Heute
zahlt man 9.80 Mk. Die Strecke Halle-Bremen, auf welcher
heute ein Retourbillett 3. Klaſſe 21.40 Mk. koſtet, ſtellt ſich
dann auf 29.40 Mk. Jm erſten Beiſpiel alſo eine Verteuerunvon 3.60 Mk., im zweiten ſogar von 8.-- Mk. Hierbei i
aber noch nicht gerechnet, daß ſpäter auch das bisherige Frei
gepäck bezahlt werden muß.

Jeder denkende Arbeiter kann nach dieſen Beiſpielen S
des Verkehrs infolge dermeſſen, welche unerhörte Belaſf

neuen Geſeteſteintreten wird. entlich werden aber viele,
beſonders die Arbeiter, ihre Schlüſſe daraus ziehen.

Das Gewerkſchaftskartell für auſenend richtet an die thtterhet W chlands e
t ahr für Jahr werden Arbeiter von den V

rungsenſtalten Krankenkaſſen uſw. zur Kur nach Oe

an en o t. Der S e ſich nunüber die Behandlung, s ch das Gewkartell zu Oeynhauſen die Aufga b gen allen hier
weilenden kranken Arbeitern 3 Rat und Tat zur zu
tehen, und werden die 7 Kranken erſucht, ihreeſchiwerden über Verp und andas Kartell zu richten. Ae dem Been des Kartells inewerles en. denen die

Saſung der Wohningen ſelbſt Weraſſen ſ. können ſich

S e wenden, es eine paſſendeW o Adreſſe: Wi er, Oeynhauſen,
EidinghauſerStraße, an der Werrehrück

Die Kohlenproduktion im e betrug im April 1906: 915 t Steinkohlen, e11,186 t Koks, 471,821 t Briketts und Sebis April 1906: 3690 t Steinkohlen, 11 e t e
t Koks, 2,341,534 t z und NußpreßſteiDie Wa n ellu m mitteldentſqen Braunrohle ebiet z d e eit vom 1. bis 15. Mai d. t

wie folgt geſta t S nd im ganzen 52719 Wagen
durchſchnittlich für den Arbeitstag 4055 Wagen r Pat

3940) zu 10 n rege eſtellt wor nicht
wurden 318 t oder dur nittlich proDie Schſte Tagesleiſtung entfiel auf den 9. M d. J. mit
4114 gen.Dekorierter Das eichenwurde r e Au h un
a e e t l it a 8der don dalle Et. e Rive undwer hre n m Volksbad W

orms wurde dasjen in beſichtigt, umfür die Errichtung der Halleſchen Anſtalt praktiſche Erfahrungen
zu ſammeln.

Der Lehrermangel im hieſigen Regierungsbezirk hält
noch immer an. Von den im April amtlich ausgeſchriebenen
Stellen ſind 52 unbeſetzt geblieben, zu denen 15 neue Vakanzen
kommen.

Die Pam Freitag, I zu un e d den ben ehe e chulen am
Donnerstag, 7. Juni, bei v
Die gppken vierwöchigen 3 Sonnabend
7.

Ueberfahren wurde am Sonnabend nachmittag 5
der Herrenſtraße der 13 Jahre alte vanke, Svon einem Milchwagen der Trothaer M Diegingen dem Knaben über beide Beine. Er beke im e
wagen nach dem Eliſabeth Krankenhauſe gebracht. Der
W um eine Straßenecke und auf den Fahrdamm, direkt in das
Geſchirr. Jm EliſabethKrankenhauſe konnte ein Oberſchenkel
bruch feſtgeſtellt werden.

Wagenzuſammenſtoß. Jn der r n Ulrichſtraße, demWarenhauſe von Nußbaum Aer ſtieß eute morgen 4

8 Uhr ein Wagen der el Straßenbahn mwagen nen Dr eichſel des le ten a ge
brochen. öhgrer 8 chaden wurde nicht angerichtet. Der Berkehr le bald wieder hergeſtellt werben

Wozu die Feuerwehr alles gebrau
itgg vorm tag nach a zur wur die Feuerwehr nack

erklini i lhelmſtraße 25, gerufen, um ein dortSieg iang Leine liches P erd h geſtürzt war,
zuhe

der. Mites Seuier nachmittag ek ünbetdantce a

t wird. Aw

verſu





e wüpetkannte Ding im e e
e m er von den bekanntenin ch wir och die Spitzel und Elenden, daus n a e bekommen noch arv e h ee Suke r
eid u alle andgericht

Laden 55 für Geſchäftsleute. Der HKür

chmeyer und der Konfektionswaren Händler Le vom hieſigen Schöffengerichte mit je 3 Strafe belegt
worden, ſie als Verkäufer von Sgeuſakirpgtg c
mentier- und Putzartikeln ihre Geſchäfte nach 8 Uhr abends

gehalten hatten. Seit Febrnar 1905 iſt mit der vergtebenen *“/s Majorität der 8 ührLadenſchluß für Geſchäfte,c. verkaufen, eingeführt Die kehr
agten, die gegen das erſte Urteil bei dem Landgerichteeingelegt haben, behaupten, zu Unre et beſtraft zu

meyer will beſonders nur Kürſchnerartikel und Bunge
ächlich nur Konfektionsartikel verkaufen. Ktawatten und

enartikel wollen ſie nur ſo nebenbei r aber
b abends verkauft haben. Auch Materialwarenndlern und Krämern, die ſo nebenbei Manufalturwarn,

ichen u. drgl. verkaufen, wäre geſtattet worden, ihre
ſchäſte nad 8 t. r Nur dürften ſie nicht a8 r Manufakturwaren verkaufen. Das Berufungsgericht ho

erſte Urteil auf und ſprach die beiden Angeklagten rei, dadie erlaſſene Polizei Verordnung in dieſen Fällen nicht zu
d ſei. ei nicht nachgewieſen, daß die Angeklagten

8 Uhr abends Manufakturwaren verkauft haben. Hier-
kann durch egoiſtiſche Beſtrebungen der Geſchäftsleute und

mangelhafte Polizei Verordnungen auch die Geſchäfts

n.

ruhe für die Angeſtellten durchlöchert werden.

Unterrißdorf rn 26. Mai. Eis Ber.) Jch bin
Beſitzer und Sie ſind Vagabund urch dieſe Worteerrenſtanpunkt in recht brutaler Form mee
hatte der Gntsbeſitzer Bernhard Schließer von hier, wofür
er von dem zuſtändigen Schöſfengericht wegen Nötigung und

igung des Amtsdieners Beuſt mit 200 M. beſtraft worden
Schließer legte gegen das d Urteil Berufung ein und
uptete am Sonnabend vor der Strafkammer, er habe nur

das getan, was recht ſei. Die S
kundungen des Zeugen Bunſt ſo:gen eine Rente von 43.51 e zu

m der Amtsdiener am 13. Februar auf ng Guts-
z pfänden. Der Bauer erklärte aber dem Beamten,

legitimierte und außerdem in Uniform erſchienen war, daßS eßlich jeder dumme Junge zu ihm kommen und Geld ver

könnte. Als der Amtsdiener den ſchriftlichen Pfändungs-e e, ſagte S lzſer, er zahle nicht, das ſei „verlogenes
nun bemerkte der auf z Gutsherr weiter

Sie meinen Hund, aber bedenken Sie, daß meineKnochen von Eiſen ſind, und gehen Sie nicht in meine Woh
S Sie könnten ſonſt nicht wieder herguskommen.

der Beſitzer und Sie ſind Vagabund.“ Der Amts-n bekam es mit der Angſt zu tun, pfändete nicht und ver
Sache den Gutshof.

e welche Drohung geren dB. en ausgeſtoßen zu haben. habe nur geſagt:
habe nur kein Geld, aber da iſt mein Hund, pfänden Sie 87

nehmen Sie mein Pferd; wenn Sie es verlangen, ziehe
ſogar meinen Rock aus. Glauben Sie doch nicht, daß ich ein

ache J aber nach den Be
Schlüßer war reie Da er aber nicht

z bin. Der Bauer hatte ſich ſeine Verteidigung zS r emacht. Sie wurde aber durch die eidl
2 Amts ieners a Das Gericht verwarf 2
Berufung und bezeichnete die Strafe mit Rückſichtdie an den Tag gelegte Roheit für angemeſſen.

Sanger an auſen, 28. Mai. Preisaufſchlag für Feukg
waren. Die Schuhmacher Jnnung gibt bekannt, daß ſie ſidurch die enorm geſteigerten Rohmaterialien, beſonders aber 5

ders, veranlaßt fühle, die Preiſe für ihre Arbeiten um zehn
t zu erhöhen. Sie hoffen, d vom Publikum wohl

wollend aufgenommen wird. entlich bleibt r die Ge
da 447 inweis auf die „geſtiegenen Lö

Soare e ung gtt, von der Prelserh ung au
un Awe, 26. Mai. (Eigen. e h ö
liche m ling ſank hie tBlume ſtatt. Als ten war
t welche trotz der nur flüchtigen en b l

in dereine kleine

ffent
reita

jetzt ziemlichir werden Sorge tragen v uns bald
enußreicher Abend geboten wird, und erſuchenS dann die Einwohner von hier, noch zahlreicher zu er

r a Mai. (Eig. Ber.) Ende des Maurer-Rachdem am vorigen Sonnntag auf Veranlaſſungne A. Muſch'er mit den Streikenden ein Stun-
denlohn von a. ar dieſes und 32 Pfg. für nächſtesW feſtgele e worden iſt, iſt nunmehr der Streik t einem
chönen Erſolg für die Ausſtändigen nach achtwöchentlicher

endigt worden. Vor dem Streit betrug der Stunden
lohn noch 26 und 28 Pfg. Nur durch feſtes r
re Maurer iſt es ihnen möglich geweſen, ihre gerechten For-

n diwchzuſe en. Da der Unlernehiner G. Golddt den e n noch nicht bewilligt hat, iſt bei dem-
J e bis auf weiteres die Sperre verhängt worden. Viel-

r dſchmidt immer noch auf ſeinem t rrenſtandpuntt
und den Maurern dieen erechte Forderung nicht bede g F g niches wird ihm nicht Krliigen, für den alten

er zu erhalten, auch er wird nicht umhin können,e g aurer haben will, den Lohn zu bewilligen. Dieſer
Trrir wird für die übrige Arbeiterſchaft von Mühlberg nicht

e Bedeutung beendigt worden ſein. Es werden viele Are aus dieſem Streik gelernt haben, ſe immer mehr
und mehr zuſammenſchließen müſfen, wollen ſie ſich beſſere
u nd Arbeits bedingungen erringen.

Tuwrit. 28. Mai. Eig. Ber.) Die Arbeiter-Barr e iſt hier ſchon oft erprobt worden. Jſt es
nun endlich nach langem Kampfe gekungen, wenigſtense e S auch nur vorläufig mit unzureichendem

234 zu erlangen, in dem wir als r eter auch gern ge-
S ſind, ſo iſt es auch unſere Vflicht, dieſes Lokal allein
W vie gen Mit dem Militärverbot hat auch Herr Gröger

Sterie eiten von „oben“ zu erdulden. Wohl könnenmit onſtatieren, daß unſere hieſigen Genoſſen ge-
a das Militärverbot die beſte Reklame für eine

t iwiriſ haſt n m J es kann in dieſer Richtung nicht ge

getan we ten die Arbeiter von Borckwitz undmee egend g nd der eiertage dies beherzigen umd aus

5 ige c. nur zu Grögers führen. Alleeren 3 es Ländchens wollen nichts von den Arbeitern
en, wozu ſollen ſie da unnütz belöſtigt werden

m

r

er Angeklagte beſtritt

W S hhh iſt dies r n und Stettin ſtehena Braunſchweig haben 12 Firmen be

Die e ud gleich a Glaſern inein 2 indeSie n w. Mite u von 34 e z Pf. und
ü AWoeite eit proDie eiallarbeiter in re n chweig nahmen folgende

Reſolution an

e See hen tagende SKieherriarbeiter Serſammlu be e
Betriebs Kommiſſionen Ket rn ne Gießereibetri

fein gt eßt, 117ne die Arbeit aufzunehmen, wenn die
aufgeho

n Breslau werden Eini Verhandlungen geffweiſen dem Metallarbeiter Verba e und den beiden gert

in denen durch den Former- und Gießerſtreik die General
Ausſperrung veranlaßt war. Bei der enban Anſtalt
Breslau dauern die Verhandlungen noch fört; bei J. Kemna
wurde bereits eine Einigung erzielt.

Gemeindezeitung.
Gemeinderatsſitzung Aue b. Sei der Tagesordnung

der Sitzung vom 16. Mai war rer r re Gemeindehauſes nebſt dazu Kehdelgen Grunhin Stadt
rat OettlerZeitz engeſeht Dieſer Punkt e r Ge
meindevertrekung ſchon mehrere Si z gen. Herr Des M vzterſt 2250 Mk., dann ſpäter 2 50 W heute 3000e Gemeindevertreiung kam denn ä zu dem rchgen
Se luß, das Gemeindehaus gern Oettler für r
überlaſſen, unter der Be ge e der neuDiangſaal, zu m Zwecke tiler das Gemeikauft, auch auf Aueſcher Flur aen wird. Daraus würde die
Gemeinde einen bedeu enden f iellen Nutzen ziehen. Des
weiteren wurde beraten über nkauf v Bau eines anderen Gemeindehauſes. Es lagen hi jedene Anträge
vor über Ankauf anderer H ſie wurde be

ſch oſſen, e es rn en maund zwar auf r Gemeinde rigenWei eltecehe M ſengnme Aueſche a Sodann
wurde auf Anregung unſerer Genoſſen bef Jmit dem Wegebau nach dem Gott esacker Fußweg nach

im x e

Ans dem Reiche.
Berlin. Der Lederarbeiter Dittrich, weſcher

Anfang Mai in Dresden ſich ſelbſt der n an r
Morden beghnge hat am lehten Mittwoch ſein Geſtändnis
urückgezog dun iſt aber durch Zuſammenarbeiten derreghener nd Berliner Behörden ſo vie Belaſtungsmaterial

herbeigeſchafft worden, daß u der Ausführung von vier
Morden nahezu r reſabet erſcheint.
agt Se itz er ſchlagen wurde in einem Forſt beigelhe m n Koloniſt. Drei andere Perſonen wurden be
ans und erheblich verletzt.

Leipzig. Arbeiter Riſiko. Jn der ZwenkauerGasanſtalt wurden drei Arbeiter durch ausſtrömendes Gas be
täubt. Während bei zweien die Wiederbelebungsverſuche er-
ſag waren, konnte der dritte nur als Leiche herausge

werden.
Kattowitz. Ermordet wurde am Ameiſenberg bei Antonienhütte er Bergmann Panetzker aus Bielſchowitz. Er er

hielt von unbekannten Tätern einen I pferſtich ins Herz und
wurde dann an einem Baume auf zyhngt

Köln. Schleifung der
d die Entfeſtigung und der Ankauf des rdie Siadt für 25 W grmigt worden iſt,e erhandlungen zwecks Eingemeind der Vororte Kalk,
Mühlheim, Vingſt eingelcitet. Köln würde dadurch einen Be
völkerun s8zuwachs von rund 100 000 Einwohnern erhalten.

Neumünſter. Selbſtmord eines Ehbhepaares.Jn ihrer r wurden die Eheleute Suberba e
aufgefunden. Die Frau war bereits tot. Das MotivTal iſt unbekannt.

Vermiſ htee.

Die Witwe Eugen Richters iſt in n a wo ſie
bei ihrem Sohne weilte, am Typhus liſabetheſtorbenRichter war in erſcer Ehe mit dem Keiſnigen e und
Bankier Lußof Parxiſius Jerws S 48 t e ihrem zweiten

Gatten nach zwei n inArbeiter-Riſiko. ht et Tepli
(Böhmen) wurde durch g. ein Skuer getötet, wgandere Wickene were

ein ſache t. Jn. e ngg Franten) wurde
der Gemeinderichier Terizo auf offener Straße im Beiſein
ſeiner Gattin und Töchter von mehreren Männern, welche er
rgche zu Gefängnisſtraſen verurteilt hatte, überfallen r

Doſchſtiche getötet. Einer der Töchter wurden dieder r rechten Hand ah en als ſie verſuchen wo
Be M Mörder wurden

ren Vater zu retten.
Zuſammenſtoß zweier Dampfer. Aus

land) wird berichtet, daß der Dampfer Farnt
von Whigtonſhird mit dem Dampfer Duc of Gmengeſtoßen iſt. 3 Kapitän, vier Paſſagiere h
ünge werden vermißt und ſind wahrſcheinlich e

inem weiſeren Tele kamm zufolge ſin Ue s
ublin gelandet vor Der Dampferin Dubiin eingetroffen u am Vorderteil d h

Appetinich Konſerve Infolge von Enaber Unreinlich'elten c a kcüng von für e in
Konſum beſtimmten Fleiſchkonſerpen nahm der Senat d e
einigten Staaten von Nordahnevka eine ſtrenge Jnſpettionehit

an. Die Enthällungen zeigten, daß erkrankſe Tiere im
heimen geſchlachtet und verari e tet wurden, die Arbeiter
uünreinkich und manche W lig waren e daßſende von Ratten, von denen viele in die WMa chinerie Kuelen,
mit in die Konſerven verarbeitet wurden.

agtsgefährliches Schwimmen. Gegen politiſche undt Organiſationen wird ja ſchei ſeit it
re Uber auch andere Arbe tervereine werden von 3

ölekt zur Dekmwſung angeſehen. So iein Schwimm-Verein, dex den Unwillen der u
erregt hat. Der Inhaber des Seedades Mariendorf bei

gen orwärts, der dort eineweigert dem SchwimmflubAbel Ferne hatte, zu ſeinen reinsübrmgen ſeine h b

e Anſprüche n Leute eigent

euen Gefahrerſtanbe ähi

S e righ u navon Krankhe ten und n en S e

h. euch in rſchaft in Stmee e nen u Gukken 5 rer7-
ter ſchwer verletzt. Einer iſt bereits za

wieder in Verlin. le ſt
den

ſollen die Reden We
Feſtungshaft bilden. l e

Setzte Jachrichten.
Halle a. 28. Mai. Arbeiterriſiko. Heutemorgen in der ſiebenten Stunde verunglückte der Vorarbeiter

Vogel auf hieſigem Güter-Bahnhofe dadurch, daß ihm ein
mehrere hundert Kilogramm eres Maſchinenteil auf denrechken Fuß ſiel und pleſen bis über das Knöchelgelenk zer

ſchmetterte.

Königsberg, 28. Mai. Das oſſiziöſe Telegraphenbureau
meſdet: Aus Anlaß der Verhaftung eines Arbeiters, die
Sonnabend abend auf dem Sackheim vorgenommen wurde, ent
ſtand ein Tumult. Es wurde der Verſuch gemacht, den Ver

haſteten zu befreien. Allmählich ſammelte ſich eine etwa tau
ſendköpſige Menge, d'e johlle und pfiff. Die Schuhleute, welche
Verſcärkung requiriert hatten, wurden vom Pöbel mit Flaſche
und anderen Gegenſtänden beworfen; mehrere Schutzleute er
litten leichte Verletzungen. Die Schihleu'e zogen ſodann blank
und verhafteten etwa 14 Perſonen Zwecke der Namen
feſtſtellung. Zwei Perſonen wurden in Haſt behalten. Gegen
zehn Uhr zerſtreute ſich die Menge.

Berlin, 28. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
auf dem Lamsdorfer Truppenübungsplatz. Der zu einer
Uebung beim 23. Jnfanterkeregiment in RNeiße eingezogene
Rittergutsbeſitzer Hauplmann Albrecht Ragbe auf Schadewihſtürzte vom Pferde und wurde durch einen Huſſchhag ſo ſonen

am Kopfe ffen, daß die Schädeldecke zerſchmeitert wurde.
Der Verun e ſtarb bald darauf.

Revolution in Nußland.
Tiſflis, 28. Mai. Gegen den Generalgouverneur, der mit

dem Polizoimeiſter in einem Wagen ſuhr, wurde geſtern ein
Bombenanſchlag verübt. Der Generalgowerneur und ber

gePolizeimeiſter blieben jedoch unverletzt, während ein Koſak
tötet wurde.

Vriefhaſten der a

Sch. in K. Unter en iſt mr erwiſſentläich falſche at vMeineid wird mit d is

Bee r n hu ahren gea r fahrEb net wer W a arg e t in

r wer v b u ern u z e en T.e S We wider beſſeres en n eneides oder r end einer anderen ſtra un d ügt
wird mit Sehangas nicht V einem e Rontt Win e
kann aber auch auf Gefängnis von einem Sche W üinget

erkannt werden.
Anonym. Was geht es Sie oder uns an, wenn die Frau

nachts Sgnmohbore verkauft? Sie müſſen eine ganz merk
würdige Moral im Leibe haben, wenn Sie meinen, uns durchdie Hoffnung ödern u können, Sie wollten uns nach Beant
wortung der Frage Beſcheid über den Fall“ geben.

M. M. in Zſch. Das ſteht doch im Beſcheide, von wann
ab die Jnvalldenrente gezahlt wird. Schicken Sie ev. diePapiere an das hieſige Arbeiterſekretariat, arg 42, ein Sie
werden dann weitere Auskunft erhalten. aber und
das wird ſchon der Fall ſein in dem zuerkennenden Beſcheide
angegeben iſt, von wann ab die Rente bezahlt wird, dann haben
Sie o m r e Zeit keine Anſprüche.

e n er e r zur Verfügung.o etwas t übe nignetert Aber n et tlchen Sir e
Strafe e eragfabre auch wenn ſſe infolge nicht

73 T

S 7 den Sta
e nd, es gebe W n e

e rn en. brau en derartige Auskünfteerteilt wer er nurSie a Zeit v Au ſo ne er bei
Es gibt n

rig angenean r Frangvorte e

ine ichen eDot kto di heit e
urisprudenz brau rn eſes Studium utcht ba

3 an e i
i See alen gtlafate e rwüſſen u de Belhſene-

Huittung.Zum ges des Lolksparkes von Waritimus v

Leantwortlicher Redalteur: J. Molkenbn r n See

ufekee
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